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und Neu⸗Granada kann als beigelegt betrachtet 
werden, indem General Herran in amtlicher Weiſe die 
Gerechtigkeit der amerikaniſchen Entſchädigungs⸗Forde⸗ 
rungen wegen der zu Panama begangenen Gewalttha⸗ 
ten anerkannt hat. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 29. Auguſt. ueber die Reiſe Sr. 
Maſeſtät des Katfers in ungarn wird telegraphiſch 
gemeldet: Rima⸗Szombath, am 27. Auguſt. Nach 
Allerhöchſter Beſichtigung der Aemter und Anſtalten 
ſind Se. Majeſtät heute um 8 Uhr, von ſtattlichen 
Banderien ſtets begleitet, von Balaſſa Gyarmath ab⸗ 
gereift und gegen 2 Uhr bier eingetroffen, wo Vorſtel⸗ 
lungen, Audienzen, dann das Hofdiner ſtattfanden. 
Abends war Rima⸗Szombath beleuchtet und die Be⸗ 
völkerung brachte dem Monarchen einen Fackelzug. 

Rofenau, 28. Auguſt, 9 Uhr Abends. Vor der 
heute um 8 Uhr von Rima⸗Szombath erfolgten Aller⸗ 
höchſten Abreiſe beſichtigten Se. k. k. Majeſtät die dor⸗ 
tigen Aemter und langten dann binnen vier Stunden 
unter den Freudenäußerungen der längs des Weges 
und in den Ortſchaften zuſammengeſtroͤmten Einwoh⸗ 
ner in der Bergſtadt Roſenau an. In der Kathedrale, 
wo Allerhöchſt dieſelben vom Biſchof erwartet wurden, 
fand ein Tedeum mit feierlichem Segen ſtatt. Hier⸗ 
auf folgten Empfang, Vorſtellungen, Audienzen, Aller⸗ 
höchſte Beſichtigung der Aemter und Anſtalten. Dar⸗ 
nach geruhten Se. k. k. Majeſtät auch die hierortige 
Induſtrie⸗Ausſtellung mit Allerhöchſtihrem Beſuche zu 
beglücken. Um 3½ Uhr fand Diner bei Hofe ſtatt. 
Abends allgemeine Stadtbeleuchtung mit feierlichem 
Aufzuge der Bergknappen. . e 

Aus Balaffa-Gyarmath wird der P. O. 3. 
geſchrieben: „Am 26. d. M. nach 4 Uhr erfolgte die 
Abreiſe Sr. Majeſtät von Ipolyſagh; von dem Comi⸗ 
tats⸗Banderium bis zur Ortſchaft Du begleitet, ge⸗ 
langten Se. Majeſtät gegen halb 6 Uhr Nachmittags 
an die Grenze des Territoriums von Balaſſa⸗Gyar⸗ 
math. — Auf dieſer vier Meilen langen Strecke hatte 
der bekannte Pferdelenker Herr v. Blaskovics perſön⸗ 
lich Se. Majeſtät mit ſolcher Schnelligkeit geführt, 
daß auch keiner der Wagen der Begleitung gleichzeitig 
in Gyarmath einzutreffen vermochte; ein Sohn dieſes 
Grundbeſitzers begleitete auf dem ganzen Wege zu 
Pferde Se. Maſeſtät den Kaiſer. Von Kovar bis 
Balaſſa⸗Gyarmath ſtand eine ununterbrochene Reihe 
von Banderialiſten, die in ihrer verſchiedenartigen Coſtü⸗ 
mirung einen ſehr intereſſanten Anblick boten. 

Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Ungarn wird noch fünf Tage dauern. Nächſten Sam⸗ 
ſtag, den 5. September, wird Se. Majeſtät Abends 
mittelſt Eiſenbahn von Waitzen wieder in Wien ein⸗ 
treffen. Nach der Rückkehr von Ungarn wird Se. Ma⸗ 
jeſtät das Cavallerie⸗Lager nächſt Parndorf inſpiciren, 
und werden daſelbſt bereits Vorbereitungen für die 
Unterkunft des allerh. Hofes getroffen. 


einſt die dem Fortſchritt feindliche Dynaſtie verſchwin⸗ 
den ſollte vom Italiſchen Boden, wenn das Volk, wel⸗ 
N ches jetzt von dieſer Dynaſtie geknechtet wird, den gro⸗ 
den Befehl zugehen laſſen, die Wahlen, 3 in dieſer Provinz | ßen Militairſtaaten Europas gegenüberſteht, die un⸗ 
tattgefund null and micheig zu malen bie Wahltiten im | ruhig, und beſorgt Über fein weiteres Geſchick find, wird 
Geifte der e Wire ragen zu nenen Walen nien un dieſes Volk nicht glücklich fein, einen Könige 
om vierzehn Tagen zu neuen Wahlen zu ſchreiten. dann die 0 ſein, einen | gsſohn 
en Beziehungen, welche zwiſchen den Vertretern zu finden, der als Vermittler eintritt und wie dem 
ußlands, 5 und Sardiniens eine: und der] Volke die Freiheit, ſo dem Königen die Ruhe ſichert? 
Pforte andererſelts abgebrochen waren, werden in ſehr kurzer Die Dynaſtie Murat iſt eine nationale, ſie hat die 
Bluttaufe empfangen in ihrem erſten Begründer in 


Zeit wieder angeknüpft werden.“ 
Die Moldauer Wahlen werden annullirt, aber die] Italien und durch all die liberalen Inſtitutionen, mit 
denen ſie ſich umgab“ ꝛc. Wirklich, an Deutlichkeit 


neuen Wahlen doch durch den Fürſten Vogorides ge⸗ 
leitet werden, von deſſen Abberufung keine Rede iſt. läßt das nichts zu wünſchen übrig, doch heißt's an ei⸗ 
ner andern Stelle noch kräftiger: „Wenn die Freiheit 


Das — 2 — wurde am 28. d. 
geſchloſſen. Die Königin bemerkt in ihrer Rede, die des Volkes von beiden Sicilien unvereinbar mit den 
Zuſtände in Europa geben wohlbegründetes Vertrauen Henne iſt und Europa dennoch wil, daß ein Kö⸗ 
auf die Dauer ec Friedens; der Pariſer Traktat ſei[ nig von Neapel herrſcht, jo muß man an der Freiheit 
nicht eee er Hoffnung auf befriedigende Erle⸗ verzweifeln, oder eine neue Dynaſtie ſuchen, (doch nicht 
digung vorhanden; die Königin betrauert die Ereigniſſe lange?) oder das geknechtete Volk in einen Kampf 

gegen ganz Europa führen. Iſt aber ein folder 


in Indien, lobt die Tapferkeit der Offiziere und ver⸗ 
ſpricht die energiſchſten Maßregeln; ſie erwähnt ferner Kampf denkbar? oder gibt es einen Monarchen in Ita⸗ 
lien, der im Stande wäre oder den Willen hätte, an 


mit an der Zahlung des Sundzolles, dankt 
die Stelle der Bourbonen zu treten?“ Das iſt wirklich 


für die Ausſteuer der Prinzeſſin, für den Eifer des 
Parlamentes, durch welchen in dieſer kurzen Seſſion] die Sprache, die im Namen eines Vetters des Kaiſers 
Ider Franzoſen gegen einen Souverain geführt wird, 


ſo wichtige Bills erledigt wurden. 
der zwar in dieſem Augenblick mit Frankreich in keinem 


teur über die Löſung, welche der diplomatiſche Zwiſchen⸗ 
fall in Conſtantinopel gefunden, lautet: 
„Die türkiſche Regierung hat dem Kaimakam der Moldau 


„ Amtlicher Theil. 
3 „Kundmachung. 

Der Herr Minifter des Innern hat über meinen 
Tue 7 1 —— Edicte vom 29. März 1857 bis 
dn 57 feſtgeſetzte Friſt zur Ueberreichung 
ehe f ngen und Provocationen hinſick tlich der 
A aſten und gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Be⸗ 
nützungsrechte, welche der Ablöſung und Regulirung 
unterliegen, bis zum Ende des Monats December 1857 
zu verlängern befunden. 

Dieß wird hiemit in Folge hohen Miniſterial⸗Er⸗ 
laſſes vom 26. Auguſt 1857 3. 8094 M. 3. zur Kennt: 
niß der betheiligten Partheien gebracht. 

Von der k. k. Grundlaften-Ablöfungs- und Regu⸗ 
lirung⸗Landes⸗Commiſſion für das Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebiet. 

Krakau, am W. Auguſt 1857. 

Der Präſident. * 
Heinrich Graf zu Clam-Martinitz. 


Nr. 5663. praes. . 

Der k. ? Landes⸗Präſident fand die an der Tar- 
nower Unterrealſchule erledigte Stelle eines techniſchen 
Lehrers dem Lehramtscandidaten Alerander Koldra- 


sinski zu verleihen. Einer Pariſer Depeſche der Morning-Poſt zufolge 


würden die Kaiſer Napoleon le ˖ N ; 
gegen Ende des Monats zu pi 7 freundlichen Vernehmen ſteht, der aber doch ein von 
: . aud Frankreich und ganz Europa anerkannter Souverain 
(Stuttgart) zuſammentreffen. Pariſer Berichte bezeich- | it. Was würden die politiſchen Agenten Frankreichs 
nen die Tage vom 21. bis 26. September als den für einen Lärm erheben, wenn ir 95 wo auf dem 
Zeitpunct dieſes Zuſammentreffens. Wir machen darauf] Continent in dieſer Welſe, im Name n eines Prinzen 
e * von Württemberg mit bei⸗ von Orleans etwa, die doch auch Vettern von verſchie⸗ 
Beſſcheben Fre nahe verwandt iſt. - denen regierenden Herren find, durch einen Geheim⸗ 
iedene Blätter, ſchreibt die „NPZ., melden,] Secretair ſolche Prätenſionen auf den Thron Frank⸗ 
daß der königl. Miniſter⸗Reſident und General⸗Conſulf reichs erhoben würden? — 
— Mexico, v. Richthofen, zur Zeit Commiſſarius in Nach der „Iberia“ werden die Feierlichkeiten der 
n n Donau⸗Fürſtenthümern, zum preußiſchen Geſandten] Verlobung des Königs Dom Petro V. mit der Prin⸗ 
ſer der Pforte ernannt worden ſei. Wir können Dies zeſſin Stephania von Hohenzollern-Siegma⸗ 
* auf das Beſtimmteſte widerſprechen und| ringen dieſen Herbſt ſtatthaben; die Hochzeit ſelbſt 
= une uns dabei auf unfere neuliche Mittheilung, wird aber erſt einige Monate ſpäter gefeiert werden. 
— welcher es gegenwärtig nur als wahrſcheinlich be-“ Einer Correſpondenz der Times zufolge, wäre das 
Ba —— m — u ade 1 Conftans | Verhältniß zwiſchen Neapel und Sardinien ein jo ge⸗ 
auf ſei eneral⸗Mal it, „v. Wildenbruch, nicht ſpanntes, daß man einen förmlichen Bruch zwiſchen 
ſeinen Poſten zur kehren wird. beiden Cabinetten als bevorſtehend anſehen müßte. 
Die Angelegenheit wegen des Dappenthales] Sardien wäre dieſen Mittheilungen nach entſchloſſen, 
ſoll nach der „K. 3.“ nun endlich in der Weiſe ge⸗ falls Neapel ſein bisheriges Verfahren in der Angele⸗ 
ſchlichtet fein, daß Frankreich das Terrain behält, und legenheit der „Cagliari“ nicht modificirte, ſelbſt bis zu 
dafür eine Geldenſchädigung an die Schweiz zahlt. einer Kriegserklärung vorzugehen. a 
In Paris circulirt eine ſeltſame Broſchüre. Die- Wie der Morning Poſt aus Paris telegraphirt 
ſelbe iſt überſchrieben: Les complots Muratistes und] wird, erwartet man von einem Augenblicke zum an⸗ 
a unterzeichnet: Lizabe-Buffoni. Der Verfaſſer iſt derſ deren einen Bruch zwiſchen der piemonteſiſchen und 
hat den Poſtoffficial erſter Claſſe, Anton Rad da in Gratz, zum Geheimſecretair Murat's. Es iſt nicht möglich, ſchreibt der neapolitaniſchen Regierung. 7 b 
Serretair der Poſtdirection in Linz ernannt. ein Correſp. der NP3., mit einer größern Frechheit! Nach der „Independance beige” wäre jedoch die dro⸗ 
Das Miniſte rium für Cultus und Unterricht hat den Gym⸗ und unverſchämtern Miene unter dem Scheine der] hende Geſtaltung dieſer Verhältniſſe dadurch beſeitigt 


naſial⸗Supplenten zu Krakau, Wilhelm Biehl, zum wirklichen 5 R Bun nn 
Lehrer am Gymnaſium zu Marburg ernannt. Mäßigung ein Volk zur Revolte aufzuhetzen und ſich en — * Tae deen 4 


— ESEL EEE ihm als Prätendent vorzuſtellen. Nur die ganz unbe⸗ 2 
ö tete Note zurückgezogen hat und die ſchleunigſte 


—— - a ae und völlig . 11250 ba A ! Ba a 1 br Kais 
j N ämlich mit der ſonſt fo ſcharf eingehaltenen verglei zeendigung der gegen den Capitain un die Paſſa⸗ Seine Maje er Kaiſer hat mit Aller⸗ 
Nichtamtlicher Theil. Politik, welche das Kaiſerthum la Paix gegen Neapel giere der Selen vor dem Gerichtshofe in Salerno hoͤchſter Entſchließung vom 25. d. M. bezüglich einer 
Krakau, 31. Auguſt. verfolgt, kann es erklären, daß eine ſolche Brofebüre | anhängigen Unterſuchung an eordnet wurde. großen Anzahl in den Strafhäuſern von Preßburg, 


Die bereits telegraphiſch erwähnte Note des Moni⸗ hier erſcheinen darf. Es heißt darin z. B.: „Wenn! Der Zwift zwiſchen den Vereinigten Staaten Komorn, Illava und Leopoldſtadt in Verhaft befind⸗ 
— — — 


orten, in Landſtädten und Marktflecken, vorkommt, ſpinatgrünen Lorbeerkranz eingefaßt abgeſchildert iſt. Chriſtenthum zum Behuf leichteren Bettelns kei Land⸗ 

illeton höchſt felten an Plätzen, die mehr als britthalbtaufend Der Hr. Direckor und die Frau Directorin ſpielen 1 betrieben werden. 
Ei eu 2 ſtatiſtiſche Seelen zählen. nicht nur alle Rollen, ſondern häufig ganz allein alle M us ſolchen Gliedern zuſammengeſetzt tritt das 
ee Das Meerſchweinchen hat in der Regel zwei oder Stücke; jedenfalls erhalten nur ſie die Einnahme, Ber Meerſchweinchen feine Künſtlerlaufbahn an. Wo? ift 
Das Meerſ weinchen und das drei, höchſtens ſechs Köpfe, „Künſtler“ zweifelhaften rend die jungen Meerſchweinchen als Wiener. > 5 ihm vollkommen gleichgiltig; es macht keinen Unter⸗ 
S ch ater Alters und beiderlei Geſchlechts, die unter ſich in mehr] handelt, das heißt für ihre Mitwirkung dender „ge- ſchied zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland, Preußen 
Mit dem N ommerthe — oder weniger wilder Ehe leben, nicht immer fo zärtlich kleidet und geprügelt werden. Be che Fa und Oeſterreich; nachdem Schleſien abgeweidet, noma- 
ner der „A. A amen Meerſchweinchen, heißt es in ei⸗ gegen einander thun, wie fie nach Schubert ſollten, Director an aus vagirenden Handwer eil in 1 diſirt es gen Sachſen, aus der Oberpfalz nach Nieder⸗ 
wie bekannt oder de zugehenden Philippica, bezeichnet, | fh nach Bedürfniß zuſammenrotten und eben fo wie: loſen Kellnern und Dienſtboten, fahren f . 1 Fri baiern, durch Franken nach Schwaben. Eine hohe 
duch nicht bekannt iſt, die bilderreie] der trennen, und im weiteften Umkreis ihres volksbil⸗ ähnlichem durch und durch naturwüchſigen Künſtler⸗ obrigkeitliche Bewilligung zu feinen „Vorſtellungen“ 


che Zigen ee a . 
IE der Wende Theater⸗Völkleins die niedrig⸗ denden Wickens die Gegend unſauber machen. Der thun. Sie werden nur gebraucht, wenn mehr als wird dem Bürgermeisteramt leicht abgeſchwatzt die der 


ſte Stufe der Wa in Stü 
d fr 2 ; ; ; 2 öthig find, um ein Stück ; ER 
druck „Bande“ nderbtt elche der Kunftaus: Vater des Meerſchweinchens, abwechſelnd Hr. Director zwei Perſonen unumgängli nöthig end El Form wegen geforderte Caution ſtellt zum Schein der 
Reue e 1 ir 5 1 wird letzteres auf die Vierbraue oder Schenkwirth, in deſſen Scheune die 


kühne Metapher zu gewählt erſcheint. Wie die] und Hr. Principal betitulirt, ſtiehlt unterwegs von ars zu geben; wo es irgend angeht, . \ | 
e galdel dernen, für ein dunkles men, aber unehrlichen Souffleuren, auch aus Leih- und einfache, vor=efehpteifie Form der Ne mit] Bude aufgeſchlagen werden ſoll, weil er von deren 
Gelehrten unſeres Wiſſeng ſei, darüber haben ſich die] Theaterbibliotheken fein Repertoire emſig zuſammen, wahrhaft kühnen Strichen und 7 un geführt. Beſuch ſich ſelbſt Beſuch verſpricht. Gehts oder sieht's 
ten fogar darüber, ob we nicht geeinigt, fie ſchwan⸗ |beffen einzelne Stücke er nach Gutdünken zerreißt, zer- Zuweilen erſcheinen in kleinen Ro Hi ich gegen ein in einem Ort nicht, ſo zieht oder geht man I einen 
Delphin verſtanden werder dieſem Namen der kleinste ſchneidet, zurechtflickt und ſtoppelt. Er nennt ſich „Ei⸗] Spielhonorar, das ſie bezahlen, 0 afehti 2 OrtSans (andern; im ſchlimmſten Fall brennt der Meerſchwein⸗ 
Beziehung zu dem hochfelian müſſe, deſſen gerichtliche genthümer einer „Garderobe,“ die einem Tandler auf] gehörige Dilettanten, die ein unwiee — N er Drang ſchensvater über Nacht durch, den Gläubigen das Nach⸗ 
bild für wandernde Bänkelſgtaien ihn zu einem Sinn | Borg oder Ratenzahlung abgeſchwindelt worden, und zwingt, ſich auf das Theater zu fhrie I werben [fehen laſſend, die ſich an das, ber been Te 
oder das liebenswürdige N ander wohl geeignet macht, eines „Magazins von Decorationen,“ die beim Meer: auf dem geſchriebenen (und wie 98 50 enen!) Zettel] wittib gehörige „Inventar“ vergeblich halten ſuchen; 
wackere Schubert fagt, fo gethier, welches, wie der ſchweinchen Petorationen beißen ſollten. Dieſes fein ſchamhaft mit drei geheimnißvollen Er zen oder einem im beſten Fall ſorgt der Staat, 1 für ko⸗ 
ſchen Männchen und Weibchen große Zärtlichkeit zwi⸗ „Inventar,“ gleichzeitig feine eigene Invention, wird großen N. N. angeführt, was Bau): Aue anziehenbe Iftenfreie Beförderung zur nächften Age das heißt 
ſeſtalt zahlreich vermehrt daß enbart, und ſich der⸗ nach der vor ichtigen Weiſe großer Speculanten auf Kraft ſelten verfehlt. Der auge gswertheſte Bes zu einem benachbarten Menn . 2 wo der holde 
enfals der treffendſte Vergleſchssdieſer Eigenschaft den Namen feiner „Frau“ geſchrieben. Als Hauptzierde ſtandtheil des Meerſchweinchens a wa — die Sins Kreislauf don vorn wieder, 55 Bi Wann es ‚michte 
A . 5 reffe AR, Tbepuntt liegen kann. deſſelben glänzt ein Vorhang, worauf der Sonnengott] der: hinter den Couliſſen oder a hauſſeegraben ‚zur zu thun“ gibt, frißt, toe 5 ſteh as Meerſchwein⸗ 
der- Meerſchr 2 in un hatſache ift, daß das mit feinen Roſſen, ein geflügelter Mierhsgaul, mit Welt gekommen, lernen ſie auf ai Brettern laufen ſchen durch die verſchie eat u Bühnen noth⸗ 
zu Tag 5 weinchen gemeiner Verbreitung, einem nackten Jockey darauf, zuweilen auch eine ziegel- und ſprechen, ihre beiden Hauptkünſte, neben denen] dürftig durch, von Reiß ld erkaſſe zur andern, um 

gen uberall, jedoch nur an beſtimmten Funde rothe Leper in ſaffrangelber Strahlenglorie, mit einem! Leſen und Schreiben nur gelegentlich, und ein Bischen das herkömmliche „ eiſegeld“ von einem Gulden oder 


S oliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
Keen IE 155 Zn 1. 3. an die Stelle des über jein An⸗ 
ſuchen und unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit 
ſeiner Dienſtleiſtung in den Ruheſtand verſetzten v. Philipps⸗ 
berg, den bisherigen Legationsſecretair und faiſ. Kämmerer, 
Ladislaus Grafen Karnicki v. Karnice, zu Allerhöchſtihrem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
kurfürſtlich Hefftichen Hofe allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. 1. M. allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß 
der zum laiſerlichen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am königlich Portugieſiſchen Hofe ernannte Eduard 
Freiherr v. Lebzeltern⸗Collenbach das von Ihrer königl. 
Hoh. der Frau Herzogin⸗Regentin von Parma verliehene Groß⸗ 
e Parmeſaniſchen St. Ludwig⸗Ordens annehmen und tra⸗ 
gen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Juli d. J. dem Förſter der Invalidenfonds⸗ 
Domame Horitz, Wenzel Sura, bei ſeiner Verſetzung in den 
bleibenden Ruheſtand, in huldvollſter Anerfennung ſeiner lang⸗ 
jährigen treuen Dienſtleiſtung das goldene Verdienſtkreuz aller⸗ 
anädigft zu verleihen geruht. r 

OR k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ene vom 7. Auguſt d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
de ießen, Dr. Georg Sandhaas, zum ordentlichen Profeſſor 

er deutſchen Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte und des deutſchen Pri⸗ 
vatrechts an der k. k. Univerfität zu Gratz allergnädigſt zu er: 
nennen geruht. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
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licher Sträflinge aus Gnade Milderungen der über die⸗ fel thun — den Hrn. Grafen von Chambord erſuchen, 


ſelben verhängten Strafen eintreten laſſen. 

Dem pPeſter Lloyd ſchreibt man aus Wien: Wie 
ich von gut unterrichteter Seite vernehme, wird Seine 
Majeſtät der Kaiſer im Laufe der nächſten Woche, 
noch während der internationale ſtatiſtiſche Congreß hier 
tagt, nach Wien zurückkehren, um den Mitgliedern des 
Congreſſes die Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen, 
zur Allerhöchſten Tafel gezogen zu werden. 

Montag, den 31. d. M., um 12 Uhr Mittags wird 
die Eröffnung der III. Verſammlung des interna 
tionalen ſtatiſtiſchen Congreſſes im landſtändi⸗ 
ſchen Gebäude ſtattfinden. : 

Am Sonntage, den 6. September wird eine Eiſen⸗ 
bahnfahrt der Herren Mitglieder des Congreſſes nach 
dem Semmering ſtattfinden. Für Dinſtag, den 
September iſt eine Fahrt nach Preßburg anberaumt. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. Am Samſtag reift der Kai⸗ 
ſer nach dem Lager bei Chalons ab, doch wird er auch 
das Lager bei Luneville beſuchen. Geſtern Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr erſchien der Kaiſer plötzlich im Aus⸗ 
ſtellungs⸗Palaſte in den Elyſäiſchen Feldern, betrat je⸗ 
doch nur den Ehrenſaal, wo Yvon „Einnahme des 
Malakow“ ausgeſtellt iſt. Nachdem ſich der Kaiſer mit 
dieſem Gemälde zehn Minuten beſchäftigt, verließ er 
den Palaſt wieder, ohne ein anderes Bild in Augen⸗ 
ſchein genommen zu haben. — Marie Chriſtinens Rück⸗ 
kehr nach Spanien wird vorläufig noch nicht erfolgen. 
Für die Ruhe der Halbinſel iſt dieſer Beſchluß ein 
Glück zu nennen, obgleich auch jetzt ſchon der Herzog 
von Valencia nicht auf Roſen ruht. Die neueſte gegen 
ihn geſchleuderte Schmähſchrift, für deren Verfaſſer eine 
gewichtige Perſon aus der nächſten Nähe 
Iſabella gilt, führt den Titel: „Der Hurone, 

Der frühere Hoſpodar der old au, Fürſt 
Gregor Ghika, hat ſich geſtern Abends auf ſeinem 
Schloffe in der Umgegend von Melun, das er vor Kur: 
zem erſt angekauft hatte, mit einer Jagdflinte erſ ch o ſ⸗ 
ſen. Ueber die eigentliche Urſache dieſes Selbſtmordes 
noch nichts Beſtimmtes, obwohl es, wie immer bei ſol⸗ 
chen Verlaſſungen, nicht ? 
fehlt. (Fürſt Gregor Ghika wurde am 16. Juni 1849 
zum Hofhoſpodar der Moldau ernannt. a 

In der St. Ferdinandscapelle auf dem chemin 
de la revolte waren geſtern Orleaniſten, Diener des 
Hauſes Orleans und Penſionaire der Givillifte Louis 
Philippe's verſammelt, fie wohnten einer Todtenmeſſe 
bei für ihren alten Herrn. Bekanntlich ſteht die St. 
Ferdinandscapelle auf derſelben Stelle, wo der älteſte 
Sohn Louis Philippe's (der Herzog von Orleans) aus 
dem Wagen ſpringend den Tod fand. Wenige Schritte 
davon iſt auch die Stelle, wo dieſer ſelbe Sohn Louis 
Philippe's, damals noch Due de Chartres geheißen, 
1830 am 20. Juli die weiße Cocarde von ſeiner Mütze 
riß und die Cocarden ſeines Königs mit Füſſen trat! 
Wenige Schritte von einander liegen dieſe beiden Stel⸗ 
len am chemin de la revolte, der übrigens ſeinen 
ominöſen Namen ſchon unter Louis XIV. zur Zeit der 
Fronde empfing. 

Die gouvernementalen Blätter beeilen ſich, eine 
Pariſer Correſpondenz des „Morning Herald“ wieder⸗ 
zugeben, in welcher behauptet wird, nur auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Kaiſers habe die Verwaltung der 
Staats⸗Domainen darauf verzichtet, den von ihr vor 
dem Appelhofe von Dijon verlornen Prozeß gegen den 
Herrn Grafen von Chambord (wegen der Waldungen 
in der Champagne) vor den Caſſationshof zu bringen, 
obgleich die angeſehenſten Rechtsgelehrten die Anſicht 
ausgeſprochen hätten, daß die Gründe des Urtheils von 
Dijon ſehr ſchwache und es gar nicht zu bezweifeln 
ſei, daß der Caſſationshof daſſelbe vernichten würde. 
Letzteres ſcheint nicht der Fall zu ſein. Der Ausgang 
des Proceſſes kann übrigens der Regierung gleichgiltig 
ſein, ſie kann nur wünſchen, daß der Graf vom Cham⸗ 
bord keine Liegenſchaften in Frankreich beſitze. Dieſer 
Wunſch geht durch die bloße Thatſache der Entſchei⸗ 
dung des Prozeſſes in Erfüllung, denn einem noch 
nicht abgeſchafften Decrete Louis Philipp's zufolge hätte 
der Herr Graf von Chambord die Waldungen in der 
Champagne längſt verkaufen müſſen — der Verkauf 
fand nie ſtatt, weil es nicht gerichtlich conſtatirt war, 
daß er der rechtmäßige Beſitzer ſei. Dieſe Frage iſt 
durch das Urtheil von Dijon erledigt, und die Regie⸗ 
rung kann jetzt — und ſie wird es auch ohne Zwei⸗ 


einem Thaler fechtend, und bei den „Collegen“ zwangs⸗ 
anleihliche Collecte machend. ne 
„Ber fie einmal geſehen hat, dieſe mehr als Baſſer⸗ 
männlichen „Geſtalten“, wie ſie in den Theaterkanz⸗ 
leien herumlungern, wird ihren Anblick nie vergeſſen. 
Und ihre Zahl iſt Legion, Meerſchweinchen und ent⸗ 
laſſene oder entlaufene Mitglieder kleinerer Bühnen bunt 
durcheinander! Und alle produciren ſie die regelrechte⸗ 
ſten Päſſe, unbedenklich auf „Schauspieler“ oder „Sän⸗ 
er“ ausgeſtellt und correct viſirt! Und alle werfen ſich 
olz und verletzt in die Bruſt, wenn man ſie fragt: 
warum ſie nicht lieber in Dienft, auf Tagelohn, in 
eine Werkſtatt gehen! „Hr. Director, ich bin Künſt⸗ 
ler!“ — 1 — Correggio hat ſein großes: Anch' jo nicht 
größer ausgeſprochen. 
Der geneigte Le 
Meerſchweinchen iſt. 
naturgetreu gezeichneten, 
Thierlein iſt uns zufällig 
gekommen. Geiſenfeld liegt auf 


4 


— 


er weiß nun beiläufig was ein 
"Eines der von ung Aae 
nicht in einem Zug verzerrten 
kürzlich in Geiſenfeld zu Schuß 

der Mitte des Wegs 
zwiſchen Regensburg und München; eim anſehnlicher 
Marktflecken, wo in der Regel mehr Hop 118 und 
Hopfenhandel ande F e n wird. 
doppelten Umſtande daß die Wa 5 
werte mit unſerm, durch die Eiſenbahn befhleuntgten 
Lebenspuls nicht mehr gleichen Schritt hält, U 
unſere Eilwagen nur für das kleinbürgerliche Norma 0 
maß von fünf Schuh rheiniſch beſtimmt ſind, verdan⸗ 


der Königin |fi 
1 


an abenteuerlichen Gerüchten | cd 


die betreffenden Güter zu verkaufen. 
Der „K. 3.“ wird folgende G 
geſchrieben: Geſtern beſichtigte der Kaiſer in dem Hauſe 


drr Avenue Montaigne Nr. 


Champs Elyſées gelegen) eine Maſchine; er fuhr in] man derſelben ſelbſt heutzutage 
einer einfachen Caleſche ohne Escorte. Derſelben folgte ſiſt die Leidenſchaft 


nur ein zweiter Wagen mit dem bekannten Polizei⸗ 
Commiſſär Hirevoil und einigen anderen Agenten. In 
den Champs Elvfeed angekommen, 


eſchichte aus Paris ſſteht ſich, nachdem f 


ausruft: „Vor allem muß die Capelle Aurungzeb's 
(des größten der Großmoguls) zerſtört werden, ver⸗ 
te zuvor photographirt 


worden iſt,“ fo ſpricht ſich darin eine Kleinheit der 


53 (in der Nähe der Empfindung und eine Ledernheit des Geiſtes aus, wie 


ſelten begegnet. Das 
einer Geliebten, die zugleich an ihre 
2 or denkt; das iſt der Freiwillige, der begei⸗ 
ert in den Krieg zieht und einen Hausſchlüſſel mit⸗ 


fuhr plötzlich ein nimmt, für den Fall, daß er Nachts nach Hauſe kommt; 


dritter offener Wagen hinter dem Kaiſerlichen her. In] das iſt die Kriegswuth eines gebildeten Ellenreiters, 


demſelben befanden ſich drei junge Männer mit bräun⸗ welcher ſich von 
Der fitabler Nachahmung, ehe er auf das 


lichen Geſichtern. Sie ſahen aus wie Italiener. 
Kutſcher des Herrn Hirevoil warf einen Blick in den 
Wagen und erblickte eine Piſtole. In einem Augen⸗ 


ſtellte es ſich heraus, daß die Italiener nur Braſilia⸗ 


ner waren. Dieſelben hatten ganz einfach bei dem bes zu bleiben. 
kannten Lepage einen ſechsläufigen Revolver für 450 [zu einem langen 5 
de] Publikum in dieſem Augenblick wohl eine, 


Fr. gekauft und fuhren nach dem an der Barriere 
bEtoile gelegenen Schießplatze, um die Piſtole zu pro⸗ 
biren. 


die ſehr reichen und angeſehenen Familien angehören, wartet 
einer längeren Prüfung. Sie haben aber nur die reine [gegen England ſtehe und durch den 


Wahrheit geſagt, und die Polizei entſchuldigte ſich. 

Ein engliſches Blatt beſchuldigte geſtern 
daß es feine Correſpondenzen aus Delhi ſelbſt fabricire. 
„Das genannte Blatt antwortet heute darauf. Es 
gibt zu, daß es keinen Correſpondenten in Delhi hat, 
behauptet aber, daß ſeine indiſchen Nachrichten, die nie 
widerlegt worden ſeien, ihm aus beſter Quelle zugehen. 
Dieſes ift auch wahr, denn feine Mittheilungen ſchreibt 
man der „K. Ztg.“ werden ihm immer vom Grafen 
Walewski zugeſandt. Iſt dieſes auch der Grund, warum 
ie immer fo anti⸗engliſch find? 


aus der Hinrichtung eines Juden entſtand, vollſtändig 
beigelegt worden. Der Bey hat ſtrenge Gerechtigkeit 
gegen die Indiduen geübt, welche das Volk gegen die 
Juden aufhetzten, und ein neues Tribunal errichtet, um 
über die Verbrechen und Vergehen in religiöſen und 
Civil⸗Angelegenheiten zu conſtatiren. Der Charn, wel⸗ 
er das Urtheil gegen den Juden fällte, wurde aufge 
löſt. Dieſelben Berichte melden, daß bei einem Ban⸗ 
quet, welches bei Gelegenheit des 15. Auguſt ſtattfand, 
der franzöſiſche Generalconſul mit großer Anerkennung 
von den Reformen, die der Bey angeordnet und von 
deſſen eminentem Geiſte und wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen geſprochen habe. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ 
Paris vom 28. Auguſt meldet: Lord Redeliffe und 
Herr v. Prokeſch werden, ſicherem Vernehmen nach, 
ihre Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel n 
laſſen. — Heute wurde der türkiſche Geſandte Oſche⸗ 
mil⸗Bey vom Kaiſer empfangen. — Die Differenz 


zwiſchen Sardinien und Neapel befindet ſich auf dem einer 


Wege der Ausgleichung. — Die franzöſiſche Schiffs⸗ 
ſtation in den indischen Meeren ſoll verſtärkt werden. 


Großbritannien. 


an unterwarf die Ausſagen der jungen Leute, gendere Verwendung 


aus vismus. Aus 


Feindesrock ein Muſter nimmt zu pro⸗ 
Original einhaut. 
ber-Be⸗ 


Sir William Codrington, früher Ob. 
iſt, wie 


fehlshaber des britiſchen Heeres in der Krim, 


8, blicke war der verdächtige Wagen umringt, aber bald das „Court Circular“ mittheilt, nach Königswinter am 


Rhein gereiſt, um dem Prinzen von Wales zur Seite 
Dieſe kurze Notiz veranlaßt die „Times“ 
Pasquill über das Thema, daß das 
wenn nicht 
ehrenvollere, doch für die Intereſſen des Landes drin⸗ 
der Dienſte dieſes Generals er⸗ 
haben dürfte, da der ganze Orient in Waffen 


Anſon, Barnard und Lawrence wichtige Commando— 


das „Pays,“ ſtellen erledigt ſeien. 


Dänemark. 


„Zurſcandinaviſchen Frage und zur ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Sache im Jahre 1857.“ Un⸗ 
ter dieſem Titel hat der ehemalige Statthalter von 
Schleswig⸗Holſtein, Wilhelm Beſeler, ſo eben wieder 
(Braunſchweig bei C. A. Schwetſchke und Sohn) eine 
Schrift erſcheinen laſſen, in welcher die ſcandinaviſche 


Nach Berichten aus Tunis iſt der Conflict, der Frage, welche neuerdings in den Streit zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Dänemark mit hineinſpielt, in ihrer Bezie⸗ 
hung zu den Herzogthümei behandelt wird. Die 
Schrift zerfällt in vier Abſchnitte, wovon der erſte dar⸗ 
auf aufmerkſam macht, wie unter den Händen der 
Diplomatie in Preußen die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
fi mehr und mehr in eine bloß holſteiniſche oder hol 
ſtein⸗lauenburgiſche zu verwandeln drohe, während doch 
früher, und ſelbſt officiell von Bundeswegen in dem 
Bundesbeſchluß von 1846 (derer von 1848 ganz zu 
geſchweigen), die Untrennbarkeit der einen von der an⸗ 
dern anerkannt worden ſei. Der zweite Abſchnitt be⸗ 
handelt das Entſtehen der Entwickelung und die man⸗ 
nigfaltigen Schattirungen des ſogenannten Scandina⸗ 
Beſeler's Darſtellung und der in die⸗ 
ſelbe verwebten Beleuchtung der ganzen, ſchon ziemlich 
reichhaltigen Literatur dieſer Frage ergibt ſich, daß es 


icht ver: [einen doppelten Scandinavismus giebt: einen daͤniſchen, 


welcher ſich Dänemark als Mittelpunct oder doch als 
gleichberechtigten und wo möglich beherrſchenden Theil 
iner ſcandinaviſchen Union denkt, und einen ſchwedi⸗ 
ſchen, welcher davon gar nichts wiſſen will, wohl aber 
geneigt wäre, Dänemark in Schweden aufgehen zu 
laſſen und auf ſolche Weiſe ein einiges ſcandinaviſches 
Reich herzuſtellen. 
will natürlich, um die erſtrebte beherrſchende Rolle in 


London, 27. Auguſt. Die heut über Trieſt ein⸗ der Vereinigung ſpielen zu können, den ganzen jetzigen 


getroffenen Nachrichten beſtätigen im 


Weſentlichen das, Beſitzſtand Dänemarks, wo möglich noch verſtärkt, alfo 


was am Montag bereits über Cagliari gemeldet wurde. auch die deutſchen Landestheile, in die Union mit hin⸗ 
Keins der engliſchen Blätter hat den Muth, die Si- übernehmen; der ſchwediſche Scandinavismus dagegen 


tuation als gefahrlos zu 
einige in die unerklärliche 
Löwen zu verkaufen, bevor er erlegt iſt. 
muß aufhören zu exiſtiren!“ 
ruf, der jetzt durch alle Spalten klingt. 
es darum; eins aber iſt der engliſchen 
vergeben, der Ungeſchmack und ſelbſt 


niſſen herläuft. Briefe engliſcher Offiziere find hier 
eingetroffen, in denen es heißt: „Die Sipahis erwar⸗ 
ten, Delhi werde geſchont werden. 

ſchont werden! Einen einzigen Stein, 
in der Mauer wollen wir ſtehn laſſen, 
mag, wo Delhi war.“? 
fallen. Sie iſt aus einem Guß; keine 
Empfindung, 
darin aus. 


ſchildern, dennoch verfallen] würde, 
Tactloſigkeit, das Fell des dem deutſch 
„Delhi zu müſſen, 
— das iſt der Schlacht- niſcher 

Dennoch, ſei [tigen Reiches dort hinüber verlegt zu ſehen, am 
Preſſe nicht zu Ende ſelber auf Jütland verzichten, und ſich mit den 
1 die Lächerlichkeit, däniſchen Inſeln begnügen. 
mit der fie ihre Urtheile decretirt und als „Hanswurſt ler für practiſch und zukunftreich, 
wider Willen“ hinter oder auch vor den großen Ereig: Iphantaftifch und 


um feine abgeſchloſſene inſulariſche Lage 
en Feſtlande gegenüber nicht preisgeben 

und um nicht durch die Maſſe dä⸗ 
Zugehörigkeiten den Schwerpunct des künf⸗ 


Den letzteren hielt Beſe⸗ 
den erſteren für 
hoffnungslos. Mit jenem kann Deutſch—⸗ 
land ſich vertragen, und eine kräftige nationale deut⸗ 
ſche Politik würde die Auseinanderſetzung mit ihm 


Delhi und — ge- nicht zu ſcheuen haben; was dagegen die Dänen uns 
einen Granitblod |ter Scandinavismus verſtehen, iſt im deutſchen In⸗ 
' daß er zeigen tereſſe auf das Entſchiedenſte zu bekämpfen. Im drit⸗ 
Dieſe Sprache laß ich mir ges ten Abſchnitt beleuchtet Beleſer die mehrfach zur Spra⸗ 
5 Halbheit der ſche gebrachte und ſogar zum Gegenſtande eines diplomati⸗ 
kein krämerhaftes Abwägen ſpricht ſich ſchen Vorſchlages (von Lord Palmerſton) erhobene Idee 
Ein briliſcher Offizier hat ein Recht fo zu einer Theilung Schleswigs nach der Sprachgrenze. Er 


ſchreiben. Wenn aber ein Leitartikelſchreiber der „Daily verwirft dieſe Idee ſchlechterdings als unnatürlich und uns 


News“ ſich niederſetzt, 


um gemüthlich die Zerſtörung ausführbar nach der Eigenthümlichkeit und der Geſchichte 


Delhi's zu ſpecificiren und ſchließlich mit Emphafe des in Frage ſtehenden Landes. Zuletzt endlich, im 


ken wir die ebenfalls doppelte, in ſich aber ſehr ver⸗ 
ſchiedene Bekanntſchaft mit einem, in ſeinem Na⸗ 
turzuſtand vortrefflichen Wirthshaus, zur Poſt, 
wahre Erholung 


t eine ſam im Traum feine Wirbel wirft. 
nach den überciviliſirten „Gaſthö- ländliche Amphionsgruppe 


jeuf in welche der Tambour, wehmüthig oder ſinnig, |d 


auf jeden Fall maleriſch an die Wand gelehnt, gleich⸗ 
Wenn auch dieſe 
im Cardinalpunct des Lär⸗ 


fen“, und mit dem Prachtexemplar eines noch völlig mens der berühmteſten Hofcapelle nicht viel nachgab, 


wilden Meerſchweinchens. Gegen 7 Uhr 


raſſelten kriegeriſche 
des Oertleins; ſie rie 
Fremde glauben mochte, ſondern — ſo wurde, 
ohne Selbſtgefühl, 
Daſſelbe muß alſo 


und in urſprünglichſter Weiſe feine Zuſchauer zuſam- Uhr begann das erſte 
mentrommeln, obendrein auf demſelben Verdi'ſchen ner, oder 
ei⸗ ach! 
$- | Grab, 
af muß. Inhalt: ein uneheliches Kind, das conſequent 
es an einem ſchönen Juniusabend in Geiſenfeld um? „Ranke“ ſtatt Range genannt wurde. Perſonen: der |b 
Thea⸗ Herr Baron (lies 


Mordinſtrument, welches, nach ſeinen blauweißen R 
fen zu urtheilen, zunächſt den vaterländiſchen Krie 
übungen der Landwehr gewidmet zu ſein pflegt. 


möglich etwas ſchlechteres zu thun giebt, als ins 


Trommelwirbel durch die Idylle ſpiel, welches die Muſikanten und ihre Jericho 
fen keineswegs Feuer, wie der peten an der niedern Decke bei dem zauberiſchen 
8 nicht dunkel von vier Unſchlittkerzen zuſammen auff 
verkündet — in „unſer Theater.“ Naſen, Finger, Haare, 
im eigentlichen Sinne des Wortes floſſen phantaſtiſch und 


Abends ſo war doch viel luſtiger als ihre Muſik das Schatten“ 


Trom⸗ 
Halb⸗ 
ührten; 
Hörner, Mundſtücke, Klappen 
beweglich ineinander. Um "2 
te Stück: „Der verkappte Klaus: 
das Geſtändniß“, Luſtſpiel in einem Aufzug, 
und in Alexandrinern, bei welchem Boileau im 
Freiligrath im Bett ſich herumgedreht haben 


„Bironn“) — Meerſchweinchens 


ter zu gehen, fo folgten wir dem Kalbfell, mit einem Vater; ſeine „Gemallin“ — die Mama des Meer⸗ 


verhältnißmäßi 


Publikum. Die Bühne war in Hinterſtüblein, 


dem 


wenn nicht Malzboden, einer Brauerei aufgeſchlagen; jeder ihrer in S 
Breite und Tiefe faft eben fo viel zJmit Fettglanzwichſe aufgeklebte Schneckerlen, zu. ſchend 

Erſter | accroche-coeur. Beide vermummten ſich höch 1558 
nach Be: gegen einander: er in einen vom Bädermeifler ausner⸗ 


Höhe 7 Fuß, Bre 
Vorhang, Draperie, 
Rag: 18 Kreuzer; Standesperſonen zahlen 
b 3 erhalten auf m 

eißt gar nicht heraus. 
Blech, ſechs ch 


Scenerie — ſiehe oben! 


ſehr dünn und gelaſſen zufließenden ſchweinchens; jener trug als Muſter der Eleganz 051 wollenen 


Zwanziger nicht gleich, Freibillets geborgten Schrannenſack, der 
Ein Orcheſter von eitel kutte vorftelte, 8 
Köpfe ſtark, ſpielt verjährte Tanzmuſik Krämerin oder Frau Brauknechtin, um 


ſchwarzwaſchledernen Fäuſtling, nur einen, und dieſe a 


anden äfen zwei 
ch grau gewordenen Schlafe ech 


ein 
hawl der Frau 


i ü S 
in den gewürfelten Gals alte Here 


ie 


Tod der Generale 


Jener däniſche Scandinavismus | fi 


gegen ſechs fi 


| vierten Abſchnite, bekämpft er die Anſicht, als könne 
man die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache ruhig ihrer eige⸗ 
nen Entwickelung überlaſſen, oder als könne man dieſe 
Entwickelung von irgend einem Palliativ erwarten, 
ohne den großen Kampf um dieſelbe früher oder ſpä⸗ 
ter durchzukämpfen. Er ſchließt mit den Worten: „Es 
iſt Thatſache, daß die Schleswig = Holfteiner nicht ent⸗ 
muthigt ſind, daß ſie im Gegentheil rüſtig fortfahren, 
mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln ihren Tod⸗ 
feind, den däniſchen Geſammtſtaat zu bekämpfen. Sie 
dürfen für die nächſte Zeit auf keine Entſcheidung bauen; 
fie werden, wenn nicht plotzlich große Ereigniſſe ein⸗ 
treten, ihr Joch noch eine Weile tragen müſſen. Sie 
werden ſich ſtets gegenwärtig halten, daß es augen⸗ 
blicklich weniger darauf ankommt, was ſie durch ihren 
Kampf erreichen, als daß ſie nicht müde werden im 
Kampf; ſie werden des Vertrauens bleiben, daß Gott 
die Muthigen nicht verläßt und daß die Zukunft ih⸗ 


nen gehört.“ 
Italien. 


| 
Aus Turin, 21. d. M. wird der N. Z. geſchrie⸗ 
en: Vor drei Tagen wurden wieder acht bei dem 
Genueſer Prozeß betheiligte Individuen entlaſſen. Die 
Unterſuchungsbehörde ſoll auch ihre Nachforſchungen 
nach den Verzweigungen der Complote größtentheils 
aufgegeben haben, oder ſie wenigſtens mit geringerem 
Eifer betreiben. Ihre Thätigkeit iſt daher um ſo eif⸗ 
riger auf die Thatſachen gerichtet, welche mit der Er- 
mordung des Unterofſiziers „der den Poſten am Fort 
Diamante befehligte, in Verbindung ſtehen, und es 
ſcheint, daß die Theilnehmer an dieſer Unthat nicht nur 
bekannt, ſondern auch theilweiſe bereits in den Händen 
der Gerechtigkeit ſind. Gegen ſie wird hauptſächlich 
aan do jdn, wohl man ſich mehr an bie 
f e als an die Abſicht itiſchen 
Beweggründe halten wird. ee 

Nach Baron Nicotera's Enthüllungen, ſchreibt man 
der A. A. 3. aus Neapel, ſollen zwei politiſche Par⸗ 
teien im Ausland ſich hier das Terrain ſtreitig zu ma⸗ 
chen ſuchen: die Mazziniſtiſche und die Muratiſtiſche. 
An der Spitze der erſteren ſtand der ehemalige Neapo⸗ 
litaniſche Premierlieutenant und ſpätere Mazziniſtiſche 
Oberſt Piſacane, der fortwährend Verbindungen mit 
dem Nationalcomité, das hier ſeinen Sitz hat, unter⸗ 
hielt. Es hat ihm alle nur denkbaren Hoffnungen auf 
Hülfe und Unterſtützung gemacht. Uebrigens iſt es er⸗ 
wieſen, daß der ganze Anhang, den dieſe Partei im 
Königreiche beſitzt, zumeiſt nur aus Perſonen beſteht, 
die eine ſehr untergeordnete Stellung in der bürgerli⸗ 
chen Geſellſchaft einnehmen — größkentheils aus Leu⸗ 
ten die mittellos ſind, denen es an Luſt zur Arbeit 
mangelt, und die aus einer revolutionären Bewegung 
eine ſorgenfreie Exiſtenz erwarten. Die Muratiſtiſche 
Partei zählt im Lande ſelbſt faſt gar keine Anhänger, 
deſto mehr glaubt ſie aber im Auslande zu beſitzen. 
Auch rechnet ſie, wie ſich von ſelbſt verſteht, ich weiß 
nicht mit welcher Zuverläſſigkeit auf die thätige Unter 
ſtützung Frankreichs. Der zukünftige König Murat 
oll ſogar einige ſeiner Miniſter und die Candidaten 
für die vorzüglicheren Hofämter in Bereitſchaft Halten, 
Das beſte bei der Sache iſt, daß dieſe Parte“ von der 
Mazziniſtiſchen im Ausland bekämpft wird, die es mit 
Tact zu würdigen weiß, daß Neapel unter einem zwei⸗ 
ten Murat ganz daſſelbe ſein würde, was es unter 
dem erſten war, eine Franzöſiſche Pfobinz. Ergötzlich 
in dieſer Beziehung iſt der Brief eines eingefleiſchten 
Mazziniſten an den Secretär des Prinzen Lucian Mu⸗ 
rat, den die Armonia enthält. Der Verfaſſer nennt 
den Secretär einen Judas, der die Sache des Volks 
verlaſſen hat, nur mit dem Unter schien, daß Judas ein 
Dummkopf geweſen, der ann eis feines Verrathes 
weggeworfen, und ſich . 7 an einem Feigenbaum 
erhängt habe, während 8 er Secretär, im Wohlbe⸗ 
hagen ſich ſeiner en 9 eſoldung erfreue und viel⸗ 
leicht über den 8 mit Judas herzlich lache. Er 
ſolle indeffen niche du „ehr lachen, in Italien treffe 
man faft auf 9 leden Schritt noch Feigenbäume 
an, an welche. ere ihn aufknüpfen könnten, wenn 
er ſelbſt er verrichten es verſchmähe. Schwerlich 
dürfte für 5 ei onigreich Neapel etwas ernſtes von 
Parteien zu efürchten fein, die ſolcher Art im fernen 
Ausland N ie Haare zerzauſen. 

Laut Nachrichten aus Livorno vom 25. d. M. 
war der Papſt daſelbſt an dieſem Tage eingetroffen 
und hatte die Kirche der unirten Griechen beſucht. 


u erſcheinen, wozu fie des Shawls gar nicht bepurfr 
hätte. Nach Halli pipe Menſchenquslerei fiel 2 
Vorhang; Zwiſchenact, und dann — „Staberl als Per 
pita!“ Ja doch, hört es, ihr männer ⸗ ernährenden 
Haupt- und Refidenzſtärte ar deutſchen Reichs; hör’ 
es, du zuerſt enthuſtasmünd und wie immer zuerſt auch 
wieder fritiſches Berlin, und du „einzige“ Kaiſerſtadt; 
hör es inſonderheit adele „Bethlehem-Ephrata, ehr⸗ 
würdige Auguſta Ehe 85% mit nichten die kühlſte 
unter den tauſent d i nden von Juda — euer Lieb⸗ 
ling, euer Ideal e ne Mesalliance mit dem Para⸗ 
pluiemacher SED geſchloſſen; beide find Speiſe für 


die Würmer be 10 Futter für Meerſchweine; Oliva 


liegt nicht ranada, ſondern in Geiſenfeld 
Eanbgeriht®, Mfefenpofen an der Ilm! Ein Mann — 
nicht doch erl mit einem mottenfraßigen Schnauz⸗ 


art unter einem Bardolph⸗Rüſſel, am kurzgeſchorenen 
del einen feifen, rothumwickelten Drahtzopf 
ſues nd, Hals und Nacken entblößt, aber wie brau⸗ 
nes Pergament anzuſchauen, angethan mit weißen baum⸗ 
ee Unterhofen und ſchwarzen Florärmeln an einer 
ſolch als oder niemals roſenfarbenen Nachtjacke — eine 
f e Caricatur wagte Pepita zu ſein, den Ole zu 
rampfen. Sie oder er, die häßliche Zwittergeburt, 
prang, wie ein Pavian auf einem Kamele, auf den 
ungehobelten, höckerigen, bei jedem Satz polternden 
Brettern herum, ſchlenkerte wie ein Hampelmann, bald 
die Unterhoſen in die dreckigen Suffiken, bald die Flor⸗ 


Türkei. 


Laut Nachrichten aus Conſtantinepel vom 22. 
August, die aus Trieſt unterm 27. Bee felegra- 
phiſch gemeldet werden, hat Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe Schritte gethan um die Zuftimmung dur Pforte 
zum Durchmarſch engliſcher gruppen u er die Land⸗ 
enge von Suez nach Indien zu erlangen; doch find 
ſeine Bemühungen geſcheitert. Der öſterreichiſche In⸗ 
ternuntius, Baron Prokeſch, hat einen Collectivſchritt 
von Seiten der europaiſchen Mächte bei der engliſchen 

egierung beantragt, damit dieſelbe zur Wiederheraus⸗ 
gabe der Inſel Perim [am Eingange zum rothen Mee- 
te] bewogen werde. — Ruſchdi Paſcha (Reſchid's 
Gegner) iſt an Kiamil Paſcha's Stelle zum Kriegs⸗ 
ee e Ar, tg. ßte d 

Nach der Tr. Ztg. mußte der kürzli 
ge SALE Bin Fuge e 
ſo ſchnell fein Portefeuille an den 3 

ö alten bewährten 
Mehemed Ruſchdi Paſcha abgeben, weil nur dadurch 
der Ausbruch einer allgemeinen Militärrevolte verhin⸗ 
dert werden konnte. Das Murren der Armee über 
dieſen jungen und unerfahrenen Kriegsminiſter war 
bereits ſo laut geworden, daß ſelbſt im Kaffeehauſe 
die gemeinen Soldaten von Empörung fprachen, wenn 
nicht bald ein neuer Kriegsminiſter ernannt würde. 
und ganz Unrecht ſollen ſie eben nicht gehabt haben, 
ak 180 2 ſoll von Adminiftration und Mi- 
We derrtehen, als eine ſeiner Harembe⸗ 
Deer E er Maſchine eines Dampfſchiffes. 
niger ken uropa gebildete Türken ſagten ſogar, Mi⸗ 
niſter könne man nicht wie Köche auf Probezeit enga⸗ 
giren, ſie müßten bereits erprobt ſein, wenn ſie beru⸗ 


fen würden. 
Al ſien. 

Die „A. A. 3.“ veröffentlicht eine Original⸗Corre⸗ 
ſpondenz aus Calcutta, 4. Juli, aus —— her⸗ 
angeben ſoll, daß der in Bengalen ausgebrochene 

uſſtand urſprünglich nicht in Meerut und Delhi, ſon⸗ 
ih in Calcutta beginnen ſollte. Das zweite Grena⸗ 
dier⸗Regiment ſollte ſich in Beſitz des Forts (in Cal⸗ 
utta) ſetzen; zu gleicher Zeit ſollte das 34. Native: 
Nanterie-Regiment in Barrakpore alle dortigen Euro⸗ 
tiber morden und nach Calcutta marſchiren; die Na⸗ 
wwe⸗Artillerie in Dum⸗Dum ſollte ein gleiches thun, 
und dem zweiten Grenadier⸗Regiment zu Hilfe kom⸗ 
zuen, um vermittelſt der Kanonen des Forts die Schiffe 
um Hugly zu verſenken, damit die Europäer nicht ent⸗ 
fliefen könnten; die Leibgarde des General-Gouver: 
neurs (Veteranen aller Cavallerie-Regimenter) ſollte 
das ganze Perſonale der Regierung morden; die Ma⸗ 

omedaner im Bazar die Eiſenbahn und den Tele⸗ 
graphen zerſtören; das 19. Regiment, nachdem es alle 
dortigen Europäer gemordet, nach Calcutta kommen 
und alle Chriſten beſeitigen, und dann nordwärts zie⸗ 
hen mit Mord und Raub. Durch die Uebereiltheit 
des 19. Regiments ſcheiterte der Plan; ſechs Mann 
von dem 2. Grenadier-⸗Regiment wurden ergriffen, aber 
anſtatt ſie zu hängen, wurden ſie auf 40 Jahre ver⸗ 
bannt, d. h. man ließ ſie laufen. Da der Plan in 
Calcutta fehlſchlug, wurde in den Nordweſt-Provinzen 
angefangen. Die Gefahr, welche drohte, iſt noch nicht 
vorüber und wer weiß, wann dies der Fall fein wird. 
Die Schuld von allem dieſem, ſagt derfelbe Correſpon⸗ 
dent, trägt allein die Regierung. Wie ſicher ſich die 
Regierung fühlte, können Sie aus folgendem erſehen, 
Rabel aber auch, wie alt und wohldurchdacht dieſe 
Revolution, iſt daraus zu entnehmen, daß ſchon im 
letzten November der alte Golab Singh, bekannt aus 
den beiden Sikhkriegen, an Lord Canning ſchrieb: die 
Mahomedaner werden ſich erheben, um die britiſche 
Regierung zu ſtürzen, ihm ſei die Leitung der ganzen 
Angelegenheit angeboten,, er aber wolle nichts davon 
wiſſen und werde ruhig in Kaſchmir bleiben. Die 
Regierung lachte darüber und beantwortete ſeinen Brief 
nicht einmal. 

Ein Kaufmann Hamilton in Cawopore und Alla⸗ 
habad, der ſich das Vertrauen der Händler erworben, 
erhielt die Weiſung, ſeine Familie binnen 6 Monaten 
fortzuſchicken. Er wollte erſt nicht, that es aber doch; 
er ſchrieb zugleich an die Regierung, und erbot ſich 
weitere Nachrichten einzuziehen (die Buchhandlung 

hucker, Spiek und Comp. hat eine Copie dieſes 
Briefes); auch dieſer Brief wurde nicht beantwortet. 
undern Sie ſich daher nicht, wenn ich mit einer der 


Ärmel in vi ine Couliſſen, die rechten und die 
linken Alec Aredte den platten Bruſtkaſten hinten⸗ 
über und das bierfaßige Spitzbäuchlein vornhinaus, 
zerrte mit wahrhaft ſcheußlicher Neckiſchthuerei den 
gen Gui dünnere boch über fine Binde um wan 
gen Knie hing Schnell die Binde um mein 
Angeſicht * Den Verbang herunter! Ite domum, 
satures, si quis pudor, 3 capellae! Das heißt geht 


na aus, b > : ; 
Pe dem rave Geiſenfelder, wenn ihr Scham im 
Und ſo that * b L 
gi noc an brirsril die meiften — — 8 
kopfſchüttelnd, unbefried a ie an 
Haus, wie fie denn, er 
während 9 eie 9 da 4 
feinſte“ Hoftheaterpubli 0 
nicht? Weil fie mit 50 aufgeführt hatten. 
gung im Saal rauchten und obrigkeitlicher 
Nicht doch: ſie ſchwatzten mud unde mit ſich 

nicht während des Spieles, la 
mehr auf die Bühne als auf iht ſchauten ohne Tubus 
äußerten nicht das geringſte Entza 
Sötchen und — — würde 
eatern und Sommerbühnen, aus ihren Poſſenſchrei⸗ 
— e wenn Geiſenfeld en 1 


„Wenn dem aber ſo iſt, wenn nur a 
dab Vorrecht genießen ihre Heine Ufenfande it dr 


aus vielen Volks⸗ 


2 geſprochen; 


nächſten Poſten ſchreibe, daß die Regierung verjagt 
iſt (2). Heute Abend iſt in der Town⸗Hall ein „In⸗ 
dependence⸗Diner“, und nach der „Mail“ wird ein 


Meeting dafelbft abgehalten werden, um eine Petition 


an die Königin von England abzufaſſen, in welcher Bedeutung vorgekommen. 


Regie⸗ 
rung zu übernehmen, in der Zwiſchenzeit aber eine 
proviſoriſche Regierung zu ernennen, um das Reich 
für die Königin zu verwalten. Der Präſident iſt ſchon 
ernannt, und ich könnte ihn nennen, will es aber für 
jetzt nicht thun. > 

Die Trieſter Blätter bringen nach den Nachrichten 
der letzten Ueberlandpoſt folgende ausführlichere Berichte 
aus Indien: Das Centrum der Empörung iſt noch 
immer Delhi, von wo die Nachrichten bis zum 14. 
Juli gehen. General Sir Henry Barnard, der die 
Belagerungstruppen kommandirte, ſtarb am 5. an der 
Cholera; an ſeiner Stelle übernahm General Reed den 
Oberbefehl, der ſich dei dem Ausbruch der erſten Meu⸗ 
terei im Pendſchad mit fo viel Umſicht und Entſchloſ⸗ 
ſenheit benommen hat. Die Belagerer, wenn man ſie 
ſo nennen kann, ſind übrigens noch viel zu ſchwach, 
um etwas Erſtliches gegen den Platz zu unternehmen, 
und haben genug zu thun, um die Ausfälle der Meu⸗ 
terer abzuwehren. Auch ſonſt iſt es noch nicht gelun⸗ 
gen, der Empörung Schranken zu ſetzen, mit Aus⸗ 
nahme der ſiegreichen Gefechte, welche General Have⸗ 
lock mit den Meuterern beſtand. Er ſchlug diefelben 
bei Futtehpore und verfolgte ſie bis Cawnpore, das 
ſich unter Sur Hugh Wheeler mit ſeinem kleinen Häuf⸗ 
lein lange gehalten hatte, nach dem Tode dieſes tap⸗ 
feren Befehlshabers aber an die Meuterer übergeben 
worden war, welche, wie Einige behaupten, unter den 
unglücklichen Europäern, die ihnen in die Hände fie- 
len, wortbrüchiger Weiſe ein blutiges Gemetzel anrich⸗ 
teten. Anderen Berichten zu Folge, wären die be⸗ 
dauerungswürdigen Europäer theilweiſe noch am Leben 
und von Nana Sahib als Geißeln gefangen gehalten 
und die Kapitulation durch Hunger erzwungen worden. 
General Havelock gelang es nun, den Plat wieder zu 
nehmen, und der Feind, unter Anführung des Nana 
Sahib, floh gegen Bithur, wohin der General dem- 
ſelben * m 

Diefer gegenwe ielgenannte Nana-Sahib, 
einer der Hauptleiter der Empörung zu en ſchein 
und ſich durch abſcheuliche Grauſamkeiten eine traurige 
Berühmtheit verſchafft hat, iſt ein Mahratte und der 
Adoptivſohn, oder wenigſtens ein naher Verwandter 
des verſtorbenen Peiſchwa, Bazee Roo. Seine Erbit- 
terung gegen die Engländer entſprang aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die britiſche Regierung dem Peiſchwa nicht 
erlauben wollte, ihn zum Erben einzuſetzen, und ſich 
weigerte, die große Penſion des Letztern auf ihn über⸗ 
gehen zu laſſen. Dem Peiſchwa wurde in der Nähe 
von Bhitur eine Beſitzung zu ſeinem Unterhalte ange⸗ 
wieſen, und hier lebte auch Nana, bis ihm die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe erlaubten, feiner Rachſucht freien Lauf 
zu laſſen. Vor den letzten Gefechten mit General Ha⸗ 
velod hat er, heißt es, alle gefangenen Weiber und 
Kinder niedergemetzelt; und nach anderen Berichten 
ann 6. einige hundert gefangene Europäer als Geißeln 
Lucknow, die Hauptſtadt von Oude, behauptete 
ſich noch immer; ihr tapferer Vertheidiger, Sir Henry 
Lawrence, Bruder Sir John's, der im Pendſchab kom⸗ 
mandirt, erlag aber am 4. Juli einer Wunde die er 
bei einem Ausfalle erhielt. Major Bancks übernahm 
an ſeiner Stelle das Kommando. | 

n Agra hat die Nähe der Rebellen in Neemuch 
und Nuſſirabad die europäiſchen Bewohner gezwun⸗ 
gen, die Cantonnirungen zu verlaſſen und ſich in 
das Fort zurückzuziehen. Von dort machten ſie am 5. 
Juli einen Ausfall, wobei ſie jedoch beträchtlichen Ver⸗ 
luſt erlitten; von 300 Kämpfern blieben 49, worunter 
mehrere Offiziere auf dem Platze; 92 wurden ver⸗ 
E Die Stadt Agra ſelbſt wurde von den Re⸗ 

en geplündert und zerſtört. 

Sin! N Gwalior erfolgte der Ausbruch am 14. Juni. 
Agra Offizieren und Frauen gelang es aber, nach 

m zu entkommen. 

n Hyderabad, der Hauptſtadt des Decan, 
15 am 18. Juli eine gefährliche Meuterei aus, die 
N och unterdrückt wurde. Eben fo gelang es in Na⸗ 
5 — einem Complot auf die Spur zu kommen, 
25 Anſtifter, drei einheimiſche Offiziere, gehängt 
urden. 
Schau 
verkeh 


ſie gebeten werden ſoll, in eigener Perſon die 


brach 


ſpielkunſt zu treiben, wenn in den vom Welt⸗ 
dien von der verkehrten Welt entlegenen Orten, 
wüſte grünen Natur = Dafen unferer ſandigen Cultur⸗ 
warn, noch einiger Geſchmack zu verderben bleibt, 
gleichen und dieß iſt die weder ſpaßhafte noch 
dulder tige Seite unſerer Meerſchweinjagd — warum 
nahme unſere ſonſt ſo unduldſame Zeit dergleichen Aus⸗ 
kaſtenſpi noch immer und überall? Bärenführer, Leier⸗ 
thoren Modrihatenſänger werden an vielen Stadt⸗ 
—— und Landesgrenzen abgewieſen. Tanzmuſiken, 
mögen pile Kirchweihen, die allerlei gegen ſich haben 
— für ſich jedoch das fo oft gebrauchte und miß⸗ 
* 8 „hiſtoriſche Recht“ anführen können, verſchwin⸗ 
Jeder — mehr und mehr aus unſern Volkskalendern. 
ſtrenger ehramts⸗ oder Scheeramts⸗Candidat muß ſich 
ufth f. Prüfun unterwerfen, bevor er ſeine Bude 
augthut; kein Schuſterbub wird Geſell, er ſei denn los⸗ 
unft; kein Geſell Meiſter ohne das Urtheil der 
Zunft; fahrende Rhapſoden, Declamatoren, Improvi⸗ 
ſatoren werden nach Umſtänden ausgewieſen und ein⸗ 
geſperrt. Sie alle ſtehen, viele von ihnen fallen unter 
dem Geſetz; nur das Meerſchweinchen fteht drüber oder 
draußen, um wie viel mehr die Stadttheater fünften 
oder jcchäten Ranges, die Wanderbühnen, die Arenen, 
Tivolis, Caſinos, wo Profeſſioniſten und Dilettanten 
der Schauſpielkunſt rühmlich mit einander wetteifern, 
um unter den Augen der Regierung zu verderben, was 
am Theater noch zu verderben übrig iſt. Im gemüth⸗ 


in Sealkote, wo zwei einheimiſche Regimenter ſich 
empörten und, nachdem fie allerlei Gewaltthaten ver— 
übt, oſtwärts abmarſchirten, keine Ruheſtörung von 
General van Cortlandt's 
Corps thut dort an der Grenze von Radſchputana gute 
Dienſte. Auf dem Marſche nach Delhi iſt dieſen Empö⸗ 
rern von General Nicholſon ein bedeutender Verluſt 
beigebracht worden. 

Dagegen ſind die Nordweſt⸗Provinzen und Ober⸗ 
Bengalen fortwährend der Schauplatz abſcheulicher 
Gräuel, welche an die Schilderung erinnern, die einſt 
Burke von den Unterthanen Debi Sing's in Dinage⸗ 
pore entworfen, und es ſind zu Gunſten der unglück⸗ 
lichen Opfer in Calcutta, Madras, Bombay, Scinde 
und im Pendſchab Subſeriptionen eröffnet worden, die 
den beſten Fortgang nehmen. 

Leider geſellen ſich zu dieſem Jammer noch die 
Verwüſtungen, welche die Cholera von Almorah bis 
Kaſchmir, längs des Ganges, des Dſchumna, Tonſe, 
Eabar, Vutledſch u. f. w. anrichtet. Sie dringt in 
Dörfer, welche 6— 7000 Fuß über dem Meere liegen, 
während niedrigere verſchont bleiben, und hat ihren 
Weg jetzt in Geengeßegenden gefunden, wo man ſie 
früher faſt gar nicht kannte. 

In Calcutta iſt Alles ruhig und das Vertrauen 
wird durch die nach und nach erfolgende Ankunft der 
für China beſtimmten Truppen geſtärkt. Die Euro⸗ 
päer haben ein Corps von Freiwilligen gebildet, wel⸗ 
ches für die öffentliche Sicherheit ſehr wohlthätig wirkt. 
Auch in der Präſidentſchaft Bombay hat, abgeſehen 
von einigen unbedeutenden Ruheſtörungen, nichts ſtatt⸗ 

efunden, was Anlaß zu ernſtlichen Beſorgniſſen geben 
Önnte. In Madras fol unter den dortigen Muſel⸗ 
männern einige Gährung herrſchen, doch glaubt man 
ſich auf die Truppen unbedingt verlaſſen zu können. 
Einige Regimenter ſind von dort nach Bengalen be⸗ 
ordert, wo das 31. einheimiſche Infanterie⸗Regiment 
als das einzige hervorgehoben wird, welches freiwillig 
und ohne Europäiſche Officiere an der Seite der Bri- 
ten gegen die Meuterer focht. 

Die bedauerlichſte Nachricht iſt die von der Empö⸗ 
rung der Armee von Au dh. Es iſt jetzt ungefähr 
1 Jahr, daß, auf Grund eines lügenhaften Berichts 
eines engliſchen Reſidenten (der ſeitdem aus den Dienſten 
der Geſellſchaft ſchied) das Königreich Audh mit den 
britiſchen Beſitzungen vereinigt wurde. Die königliche 
Familie reclamirte vergebens gegen dieſe Beraubung. 
Die öffentliche Meinung Englands war dieſem Schritte 
nicht günſtig; aber er war gethan, und aus begreiflichen 
politiſchen Gründen wollte man der Compagnie vor 
den Augen Europas nicht Unrecht geben, und es blieb 
bei der Annexion. Die Armee von Audh blieb ihrem 
enttrohnten Könige ſtets treu, und die Revolte iſt, 
man kann nicht umhin es zu ſagen, Folge eines der 
größten Fehler der Compagnie. Das Contigent der 
Armee von Audh beſteht aus 30,000 Mann; es find 
die beſten eingebornen Truppen in dieſem Theile In⸗ 
diens. General Lawrence, welcher zu Lucknow com⸗ 
mandirte, fiel im Kampfe gegen die Inſurgenten. 
Was ſeit ſeinem Tode vorging, und ob die Rebellen 
ſich der Stadt bemächtigten, weiß man noch nicht; 
gewiß iſt nu, daß die Armee von Audh ſich 


mit Delhi in Verbindung ſetzte. 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 
Lemberg, 25. Auguſt. Am Geburtsfeſte A. h. Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeſtät am 18. d. Mis. betheilte der Lemberger 
Bürger und Tabaf-Hauptverleger, Herr Joſeph Kornetzky, die 
Invaliden, welche aus dem Lemberger Franz Joſeph⸗Localinvali⸗ 
denfonde hierorts Stiftungen empfingen, mit namhaften. haas 
In Nadworna entſtand am 16. d. in einem Wirthshauſe 
in Folge eines Wortwechſels zwiſchen dem Rothgerbergeſellen 
Adam Schneider und dem Zimmerpolier Jak. Kunzelmann eine 
blutige Schlägerei. Schneider verſetzte dem Franz G., Andreas 
K., Martin H. und Wenzel Mohrhard, welche für Kunzelmann 
Partei nahmen, mit dem Meſſer mehrere Stichwunden, deren eine 
bei dem 18 jährigen Maurerjungen Mohrhard tödtlich war, in 
Folge deren derſelbe auch auch am 20. d. verſchied. Die ſtraf⸗ 
erichtliche Unterſuchung gegen den aus Bolechow gebürtig, 26 
Jahre alten Adam Schneider wegen Verbrechens des Todſchlags 
iſt bereits im Zug 
— — ñ ge ᷑ — —p⸗ 


Handels und Börſen Nachrichten. 

— Für den Bau der Wiener Verbindungsbahn vom Donau: 
ufer durch den Prater zum Nordbahnhofe, dann für den Erweite⸗ 
rungsbau des Nordbahnhofes werden bereits Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Die Zufuhr von Baumaterialien hat begonnen, und das 
Lichten der zu caſſirenden Wäldchen und Baumgruppen it ſeit 
einigen Tagen in Angriff genommen worden. 


lichen Deutſchland, welche ungehemmte Bewegung im 
Bühnenhaushalt; welche individuelle Entwicklung zur 
univerſellen Theateranarchie! Iſt das Toleranz und 
Humanität? Und wenn, gilt ſie der Kunſt, dem 
„Künſtler“, dem Publicum? Giebt es Pd einen 
ſcharfzüngeinden Feinſchmecker in der ict in iht 
welcher von dieſer Rückkehr der Muſe, Den in ibt 
Shakeſpeare'ſches Flügelkleid, ſondern ic ori? 
ſammlung, das Weltheil der Bühenwelt ſi verſpri 

— Wien it um eine Vorſtadt vergrößer 5 
überall, was bei der herrſchenden wege send gerne 
gehört würde, — wenn es nicht der bekannte bal ul ace 
wäre, welcher dieſe Vorſtadt gründete. Derſe Ad ne di 
neben der Bauſtelle der Votivfirche außer dem e ore zum 
Schutze der am Platze beſchaftigten n für die 
Zeit des Baues aufgeführten Hütten „n eldorf⸗ 
enannt. e 
t Ein Teſtament eigener Art hat ein tür Lerchenfeld 
verſtorbener Gewerbsmann gemacht. Er Nie ben uderen auch 
die Kinder feiner zwei leiblichen Kinder tigkeit d ines Capitals 
von 1000 fl. eingeſetzt, das bis zur Graßleheſſen erſelben frucht⸗ 
bringend mit Wiederverzinſung der Furbenen ſelbſt legt werden 
muß. Da derzeit die Kinder des Verſtorben J R noch minder⸗ 
jährig find, ſo dürfte eine lange Neiße he ahren verstreichen, 
bis für das teftirte Capital geeignete 5 ns finden, und letz⸗ 
teres aber dann zu einem namhaften Velrage angewachſen fein. 

Die „O. A. Zig“ bezweifelt noch Immer bie Richtigkeit der 
Nachrichten, welche von dem Tode de Ai n Dr. Vogel 
ſprechen. Auch die neueſte angeblich iche Meldung ſtammt 


t worden, hört man] & 


Im Pendſchab it mit Ausnahme der Meuterei] — Die franzöſiſche Bank wird dem Vernehmen nach drei Se— 


rien Bankbillets zu 50 Francs, jede von 10 Millionen ausgeben. 
London, 2% Ana. Eine vorageſtern Tundgewachte Cen⸗ 
ſeilsordre verbietet die Einfuhr naſſer oder Rohhaute, Knochen, 
ER den ruſſiſchen, preußiſchen und mecklenburgiſchen 
Krakau, 27. Auguſt. Die Getreide-Zufuhr aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen an die Grenze war geſtern ſehr gering; die Preiſe 
konnen ſich nicht halten. Gerſte aber fortwährend von den Käu⸗ 
fern geſucht und hält ſich im Preiſe. Geſtern verkaufte man be⸗ 
reits viel Weizen unter 39 fl. pol., ſogar zu 27 bis 28 fl. pol. 
und für ſpäter wollte man gern ſoviel Muſter⸗Weizen als nur 
verlangt wurde zu 26%, liefern, trotzdem gab es nicht genug Con⸗ 
trahirungsluſtige, denn die Größe des Bedarfs läßt ſich heute 
nicht befimmen. — Hier war der Markt heute völlig geſunlen 
und waren die Preiſe herunter gegangen, da Niemand zur Aus⸗ 
fuhr aus dem Lande kauft und ſich nur ſo viel verkaufen ließ, 
als die hieſigen Conſumenten verbrauchen, welche ohnehin aus 
der Umgegend ſich täglich mit den nöthigen Quankitäten Ge⸗ 
treide verſehen können. Man zahlte weißen Mittelweizen zu 6 ½, 
6½ bis 7 fl. CM., den ſchönſten in geringer Partie kaum mit 
ala bis 7½ fl., galiziſcher Weizen zeigte ſich heute auf dem 
arkte und verlangte man für den fchönften 6 fl. Roggen än- 
derte ſich im Preiſe nicht, weil nur wenig davon angefahren 
wird. Hafer aus bäuerlichem Boden verkauft zu 2½¼ 2. 
Krakauer Curs am 29. Auguſt. Silberrudel in polniſch 
Crt. 102 —verl. 101 bez. Oeſterr. Bank Roten für fl. 100. — 
Plf. 425 verl. 422 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. Hol. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 08 ¼—97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82¼ 81 ¾. Grundentl.-Oblig. 81½ 80% 
National-Anleihe 7 ohne Zinſen. 
otto⸗ Ziehung 
3 4 39 65. 67. 


Wien, 19. Auguſt: 85. 5. 6 
Prag, 19. Auguſt: 24. 55. 63. 46. 57. 
Graz, 19. Auguſt: 2. 59. 15. 84. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp⸗ 
aris, 30. Auguſt. Geſtern Abends 3pCt. Rente 
66. 92½. Staatsbahn 657. — Der „Moniteur“ 
meldet: Der Kaiſer iſt geſtern Abends im Lager zu 
Chalons angekommen. N 

„Patrie“ meldet: Fürſt Vogorides wird Kaimakam 
der Moldau verbleiben; die Mächte hätten kein Recht, 
deſſen Abſetzung zu verlangen. 

Genua, 28. Auguſt. Heute iſt der Dampfer 
„Manzambano“ mit General Alfons Lamarmora 
und Cavaliere Bonelli nebſt anderen höheren Per⸗ 
ſönlichkeiten nach Cagliari abgegangen, um bei der Le⸗ 
gung des unterſeeiſchen Telegraphentaues mitzuwirken; 
doch wird der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen der 
Erfolg bezweifelt. 

Livorno, 27. Auguſt. Das öſterreichiſche Pro⸗ 
peller⸗Geſchwader wird in einigen Tagen nach Tunis 
und Alexandrien abgehen. Seine Heil. der Popft iſt 
vorgeſtern, begleitet von Ihren Hoh. dem Großherzoge 
und dem Erbprinzen, von Piſa hier eingetroffen und 
wurde von dem hier ankernden öſterr. Geſchwader mit 
Salven begrüßt; nach Beſichtigung des Domes und der 
andern Merkwürdigkeiten der Stadt trat Se. Heil. die 
Rückreiſe nach Piſa an und beehrte auch Lucca mit 
ſeinem Beſuche. 

Verona, 29. Auguſt. Se. kaiſ, Hoh. der Durchl. 
Herr Erzherzog Ferdinand Max wird die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Cocaglio-Bergamo-Treviſo am 7. 
k. Mts. feierlich eröffnen. 


——— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 29. und 30. Auguſt. . 
Angekommen im Hotel de Saxe: Gräfin Celina Dembicka, 


Gutsbeſitzerin aus Tarnow. 
In Pollers Hotel: 8 Anna Tarnowska a. War 
ſchau; Or. Jost itſch, k. k. Miniſterialrath aus Lemberg; 


‚er: Graf Leduchowski aus Berlin, Auguſt 


Im Hotel de Ruſſie: Roman v. Zakrzewski, k. preuß. Land⸗ 
ie eh lg Gutsb. a. Berlin, 
rivat⸗ Wohnung. Piaſek Nr. 52: Theofil Oſtaszewski, 
Gutsb. aus Tarnow. N 
Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsbeſitzer: Joſef Starory- 
pinski a. Kiſſingen; Joſef Popowski a. Kiſſingen. 

Im Hotel de Pologne: Graf Johann Tarnowski, Gutsbe⸗ 
ſitzer aus Myslowitz. 

Abgereiſt ſind die HH. Gutsb.: Baron Joſef Baum nach 
Kopytowka. Graf Mieczislaus Rey nach Tarnow. Iſidor Czay⸗ 
kowski nach Polen. Graf Johann Bakowoki nach Lemberg. 
Adolph Humnickt nach Polen. Cyril Ulanickt nach Tarnow. 
Arthur Dziegielowekt nach Borek. Gräfin Celine Dembicka n. 
Tarnow. Johann Zaleski nach Lemberg. Rudolph v. Pongrac 
f. 10 lan DE Hr Rakowickt, k. ruſſ. Obri 
n. Warſchau. uiville, k. Offici 5 
furt un Wan 9 k. ſpan. Officier n. Frank 


aus Bornu und ſei daher keine directe. Ferner erklärt im geftri- 
en . Tageblatt der Vater des Reiſenden, — 
Director Dr. Vogel, feinen theilnehmenden Freunden und Mit⸗ 
eg al ihm felbit bis jetzt alle und jede authentiſche Nach⸗ 
richten über das Schickſal des Sohnes in Wadai fehlen. Dem: 
nach iſt noch nicht jede Hoffnung auf das Leben des jungen 
muchvollen Reiſenden aufzugeben, zumal auch Dr. Barth, als 
108 in Innerafrika befand, faſt zwei Jahre hindurch verſchollen 
lieb und wiederholt für todt erklärt wurde. 
. [Lola Montez.] Ein amerikaniſches Blatt erzählt, daß 
die bekannte Lola Montez einige Tage in der Nähe des Niaga⸗ 
rafalles zugebracht habe. Als ſie mit dem Bahnzug nach Buf⸗ 
falo abreiſte, ſetzte ſie ſich Zerg gemächlich in den Gepäckwagen 
und fing an zu rauchen. Der Schaffner machte fie in den höf⸗ 
lichſten Ausdrucken darauf aufmerkſam, daß Paſſagiere nicht im 
epäckwagen reifen dürften, aber Lola hatte für ihn keine Oh⸗ 
ren und ließ ihn ſprechen, ohne ſich um ihn zu kümmern. 


8 | Darauf wurde fie vom Oberinſpector gebeten, im Perſonenwagen 
e Platz zu nehmen, 


allein hierzu wollte ſie ſich gar nicht verſtehen, 
ſondern erzählte ihm vielmehr, ſie habe die ganze Welt durch⸗ 
reiſt und überall geſeſſen, wo es ihr geſiel; wer ſich dagegen 
opponire, den würde fie mit der Reitpeitſche bekehren. Keiner 
der Beamten fühlte ſich berufen, die Tigerin zum Aeußerſten zu 
treiben, und ſie reiſte, ohne weiter angefochten zu werden, im 
Gepäckwagen figend, und ihre Cigarrette rauchend nach Buffalo. 

* Am Niagarafall it eine mehre hundert Gentner ſchwere 
Felſenmaſſe auf die Goatsinſel herabgeſtürzt. Drei oder vier 
Perſonen, die ſich unterhalb derſelben befanden, wurden ſchwer 
verletzt. 17 

2 Lord Palmerſt on hat ein treffliches bon mot geliefert aus 
Anlaß und trotz der Hiobspoſten aus Indien. Der alte Herr ſoll 
einem vornehmen franzöſiſchen uf deſſen Frage, ob des⸗ 
halb nicht die Schließung a aments verſchoben werden 
müſſe, geantwortet n eterte west pas encore asses 
malade pour garder 38 © 


bei dieſer Landes⸗Commiſſion einzubringen, in den Be⸗ 
werbungsgeſuchen haben ſie ihr Alter, die zurückgelegten 
„Studien, die erlangten Befähigungen,, die bisher gelei⸗ 
fteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen, 
(972. 3) dann anzugeben, ob und mit welchem Beamten dieſes 
r Verwaltungsgebietes und in welchem Grade ſie mit einem 
8 derſelben allenfalls verwandt oder verſchwägert find. 
Von der k. k. Landes⸗Commſſion in Perſon.⸗Angel. d. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 15921. Lieitations⸗Ankündigung. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zu 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung de 
Bezuges des Entgeltes von dem innerhalb der Stadtlie⸗ 


a 8 ö 5 B. Aem. 

nien erzeugten Meth's auf die Zeit vom 1. November gem. . 

1857 bis Ende October 1860 am 23. September . Krakau, am 17. Auguſt 1857. 

im Magiſtratsgebäude im 1. Magiſt⸗Departemen um R 

10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten wer⸗ 3. 2963. Edictal⸗Vorladung. (1000.23) 


Vom k. k. Bezirksamte in Dabrowa, Tarnover 
Kreiſes werden im Nachhange zu der Vorladung vom 
27. Februat d. J., 3. 721 nachſtehende illegal abwe⸗ 
ſende militärpſiichtige Individuen aufgefordert, binnen 4 
Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet, 
hieramts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge be: 
handelt werden würden. 


den wird. 
Der Ausrufspreis beträgt: 4813 fl. 20 kr. 
Das Vadium beträgt 481 fl. CM. i 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 
Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 
Krakau, am 13. Auguſt 1857. 


N. 15921. Ogtfoszenie lieytacyl. Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 

Magistrat krol. gléwnego Miasta Krakowa po- 3. Franz Lezon Gruszow 73 1834 
daje do powszechnejwi adomosci, iz celem wydzier- 2. Albert Gadziala Radgosin 403 „ 
zawienia prawa pobieranta oplaty od wyrobu 3. Andreas Baran Mendrzechow 3 1833 
miodu w mieseie Krakowie az po linie miejskie 4. Sender Kanner Dabrowa 4 1836 
na czas od 1. Listopada 1857 do konca Pazdzier- 5. Joſſel Linz 1 7 1835 
nika 1860 odbedzie sie w dniu 23. Wrzesnia 6. Abraham Schöps Boleslaw 68 „ 
1857 w gmachu Magistratu . bierze Departa- 7. Chaim Metzger Szezucin 69 1834 
mentu I. o godzinie 10. przed poludniem publiczna 8. Sellmann Keller 2 Nie 
licytacya. j 9. Jankel Nath Dabrowa 10% 5 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 10. Leib Seewald Grondy — „ 
w kwocie 4813 Zlr. 20 kr. m. k. Il. Juda Kanarvogel Zdzasy „nen, 

Vadium wynösi 481 Zir. m. k..)0 .. Dabrowa, 19. Auguſt 1857. 

Dekläracye pismienne bedg takze przyJmowanf: 

Warunki lieytacyi moga bye przejrzanemi N. 4809. Kundmachung. (1001. 2-3) 
w Biörze Departamentu I. kazdege, asu Vom Magistrate der Kreisſtadt Tarnow wird hiemit 


Kraköw, dnia 13. Sierpnia 1857. 
P ai 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueberlaſ⸗ 


ſung der mit hohen k. k. Landesregierungs⸗Erlaſſe vom 
20. Juni d. J., Zahl 18,992 genehmigten Pflaſterung 
des Reſttheils des h. Geiſt⸗ auch Burek » Platzes eine 
Licitatons⸗Verhandlung am 9. September 1857, um 10 
Uhr Vormittags im hieſigen Rathhauſe abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 1441 fl. 5% kr. C. M. 
und es wird auch jeder Licitationsluſtige verpflichtet ſein, 
hievon ein 10% Vadium zu Handen der Lieitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. 1 

Die übrigen Licitations-Bedingniſſe können zu jeder 
Zeit in der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Magiſtrat Tarnow den 22. Auguſt 1857. 


FRE ung eee 
N. 8829. Ediet. (999. 2—8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben: Es ſei auf Anſuchen des Herrn M. Rosset, J. 
A. Kaminer und Adam Dr. Morawski, wegen. Ein⸗ 
leitung der Amortiſirung des Wechſels: „Wojnicz den 
2. Februar 1845, pr. 20 fl., 1848 in CM., Sechs 
Monat a dato zahlen Sie gegen dieſen Prima-Wechſel 
an die Ordre des Hrn. David Rosset die Summe von 
Gulden Achthundert Vierzig Acht in Zwanzigern den 
Werth baar erhalten, und ſtellen es auf Rechnung laut 
Bericht M. E. Rosset, Herrn Kazimirz Jablonowskı 
z. b. in Tarnow angenommen Kaſimir Gf. Jablonow. 


ski. Für mich an die Ordre des Herrn M. Rosset et 
Tarnow 7. Auguſt 


1845, David Rosset“, in die Ausfertigung eines Amor⸗ 


J. A. Kaminer Werth erhalten. 


tiſations⸗Edictes gewilliget worden. 

Daher wird der Inhaber des Wechſels 
denſelben binnen 45 Tagen ſo gewiß dieſem 8 
vorzulegen, als nach Verlauf dieſer Zeit der fragliche 
Wechſel für amortiſirt erklärt werden wird. 

Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 15. Juli 1857. 


Nr. 3034. Ediet. (992. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz, Bochniaer Krei⸗ 
ſes in Galizien wird der illegal abweſende militärpflich⸗ 
tige Salomon Klapholz aus Wisniez Haus⸗Nt. 82/6 
geboren 1836 hiermit vorgeladen, binnen 6 Wochen ſich 
bei Gewärtigung feiner Behandlung als Rekrutirungs⸗ 
flüch ling hiermit anzumelden und deſſen Abweſenheit zu 
rechtfertigen. 

Wisniez, am 31. Juli 1857. 


—— . EÜ—j—— re mn 


N. 1678, Kundmachung. (993. 1—5) 

Vom k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht wird 
bekannt gemacht daß die exekutive Veräußerung der den 
Eheleuten Jacob und Marianna Noworyty gehörigen 
Realitäten N. 116 und 191 zu Podgörze zur Befrie⸗ 
digung der von den Erben der Joſeph Haller de Hal- 
lenburg erſtegten Summe von 8000 fl. CM. f. N. G. 
am 17. September l. J. um 9 Uhr Vormittags als 
am dritten Licitationstermin unter denſelben Bedingun⸗ 
gen, welche in dem in der „Krakauer Zeitung“ N. 149, 
151 und 153 in 1857 eingeſchalteten Edicte vom 18. 
Juni l. 3. feſtgeſtellt find, abgehalten werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Podgörze, am 16 Auguſt 1857. 


rn rar szene 


N. 11564. Concurs⸗Ausſchreibung. (1002. 1-3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 


Größe, und der feinſten 


eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und 


„Die damit verbundene neu errichtete 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten 
und Ausſtattung, zu! 
ten, in Schwarz-, Gold- Silber⸗ und 


auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


evgraphiſchen Karten 


Mielec erledigten Amtsdieners = Gehilfenſtelle mit dem itelblättern, Auf: und Ueberſchriften, Diplomen Namensfertigungen, kalli⸗ 
Lohne jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Concurs raphiſchen und 3 s⸗Muſterkarten und Vorſchriften, FR ns Adreß⸗ 
auf 4 Wochen von der zten Einſchaltung in das Amts⸗ en en, Ball⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, a e en, Program⸗ 
blatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausgefheieben. | men, Rechnungen, Eireularien, Eonto currents, Wechſel⸗, Brief-, Noten: und 
um diefen Givildienftpoften, welcher im Grunde der kaif.| Facturen⸗ Blanqueten, Preis:Eourants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein⸗, 


Verordnung vom 9. December 1853, Nro. 266, Stück 
LXXXIX. des R. G. Bl.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten An⸗ 
ſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärtigen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ Tabelle belegten 
Competenzgeſuche, innerhalb der Concursfriſt mittelſt ih: 
rer vorgeſetzten Behörde einzureichen. . 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnow, am 23. Auguſt 1857. 


arfumerie⸗ und ſonſtigen 5 
- und Waaren⸗Signaturen, 
Anſichten, 
als auch der techniſchen Vollendung, 
nen, und überhaupt 


graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; 


hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, 
und Utenfilien unter vortheilhaften Bedingungen zu 


Nr. 1658. Kundmachung. (1007. 1) 


Am 17. Auguſt 1857 wurde bei dem Hauſe des zu 
Gliniki ad Krzyszkowice wohnhaften Schmiedes Franz 
Salawa ein lebendes 2 Wochen altes, Kind weiblichen 
Geſchlechtes vorgefunden, welches aber in der Nacht vom 
20. auf 21. d. M. in Folge Abzehrung ſtarb. 

Es wird demnach Jedermann, der über die Eltern 
eine Auskunft zu geben vermag aufgefordert hiergerichts 


und pünktlich 


5 Die 
Druckerei des. 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polni 
Druckſchwärze nicht minder auch allen an 


grüßen Werfe, Tabellen, Handels: und 
Ankündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur 


Lithographie . Czas 


Ausführung aller Lithographie⸗ Arbeiten in eleganteſter Schrift 
Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter —.— als auch * Schrif⸗ 
Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


Bildern, Orksanſichlen, Porträts, 


archäologischen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 


ignetten, Brie 
Wappen und Namenszeichnungen, 
Militär: und anderer Bilderbögen ıc. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der 
in Schwarz, Farben-, Gold: und Silberdruck. 

Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


| zu den billigſten Preiſen 


in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 

Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 

Gefäͤllige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Liihogruphie des „Ozas‘ 


in Krakau „Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


4 
Czas 5 


chen Lettern jeder Form und 
eren Farben, beſchäftigt bereits 
iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch 
Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 


baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
apieren und Briefebuverts mit 
etienblättern, Briefunterlagen, 


Kunſt 


ai 


die Anzeige zu 5 t. Sa a 
Vom k. k. amte als Gerichte. V 
Wieliczka, am 22. Auguſt 1857. e 
e e a 
Nr. 1231. Goneuröausfchreibung, (971.3) — 7 et — 

Zur Beſetzung einer Bezirksvorſtehersſtele im Kra⸗ 8 | { N ger 
kauer Vermalungs⸗ Gebiete mit Jahresgehalte von 1000 E ie 900 3 Ban Richtung und Stätte Zuſtand Erſchelnungen Were u 
i Be EIEke Rn sa Bemne | wesen | EI FEN 1 22 S Kos 
altsſtufe .un g \ er⸗⸗ s = - — 
mit der Concurs ausgeſchrieben. F 5 | 29 ＋ 1 105 trüb 73-+11°2 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehbeis deleg⸗ ao — — i 90 1 + 
ten Geſuche innerhalb vierzehn Tagen von Tage 10 g - 7 75 07 0 
dritten Einſchaltung dieſer Concursausſchreibung in di Nord⸗N.-Oſt ſchwach ſchönes Wetter m. W. e 110%0 

2 1 t 
Nord⸗N.⸗Weſt „ ſchönes Wetter. | Nebel am 5 a 


Krakauer Zeitung im Wege ihrer vorgeſetzten ehoͤrde 


In der Buchdruckerei des As“. 


aufgefordert, 
Gerichte 


Anton Ozapineki; Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsletter. 


Privat ⸗Inſerate. 


Wohnungs- Veränderung. 
Dr. Leo Grünberg, Landes-Advokat, wohnt gegen⸗ 


wärtig im Haufe des Herrn Strzelbieki, Grodzker⸗ 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.3-15) 


So eben die Preſſe verlaſſen und bei F. Ba u m 


gardten in Krakau zu haben: 


Der Kurort Krynica 


in den galiziſchen Karpathen des Neu- Sandecer Kreiſes 
in hiſtoriſcher, topographiſcher und therapeutiſcher Bezie⸗ 
hung dargeſtellt von Profeſſor Dr. Dietl in Krakau, 
1857. Preis 1 Gulden. 


(920.3) 


In der Vuch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung des 


F. Baumgardten in Krakau iſt zu haben: 


Rammlers 


Univerſal-Briefſteller 


oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den allgemeinen 
und freundſchaftlichen Lebensverhältniſſen, ſowie im GH 
ſchäftsleben vorkommenden Briefe, Documente und Auf 
ſätze. 32fte vermehrte Auflage. Leipzig, 1857. Preis 
1 fl. 15 kr. 8 (1003.2—8) 
—— — — — 


Wiener Börse-Bericht 


vom 2 . Baare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 4 WOHER? ER, 
Anlehen v. I. 131 Seue p zu 5%. 94/05 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% ne 
Sdagteſchune cee zu 5% j 32452) 
a 
7 nenen * 4 
detto „ 2755 8 51751 ½ 
Du 77 1% 5 1 16 1 
etto „, 1% 16½% 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 99— — 
Oedenburger detto NSN 95—— 
Peſther detto „ 4% 95— 
Mailänder detto A 472 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½—88 ö. 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 80%¼ —81 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 86½—87 
Banco Obligationen ele 63764 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 335 — 
dale „ 889 1434, 143% 
eto „ 1854 4% 109—109% 
Como⸗Rentſcheine. 7775 16% 16% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. — 
Nerwbahn⸗ Prior. Obüig 1 575 Aa» 
Gloggnitzer detto 457 31-81) 
Donau-Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%, 86 —87 
Nord detto (in Silber) 5% 9090 
3°, Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge ⸗ 7 
jellichait zu 275 Frances per Slück. , „107718 
Uctien der Nanionalbank, . . .. mnuse. Dal 
5%, Vandbriefe der Nationalbank I2monatlige. 999% 
Actien der Oel. Credit-Anſtalt Nee. 2761 ke 
Hg N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. .. 123 124 
„ „Budweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn 231—232 


Sa 4 ö 
„ Staatselſenbahn- Gil. zu 500 86 g 67-267 % 
" ar Siebe 7 pr 200 fl. A 
mit 30 pCt. Einzahlung n 100Ya-—1 
„Süd⸗Norddeutſchen Wire ungsbahn 102%, 4 
00% — 100 


. 1851, — 18570 


5 
0 ich &heipbahn ET 0 1 25 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb. n:, , 244½—2 
„ „Donau -Dampff ien elihaft . 551553 
. — detto 13. Emi 1 176. 5 1 
r ß 385.— 
nor ettenbr.⸗Geſell 2—72 
„ de e | 
7 m, Preßb. En. Eiſenb. . A . Mi Fe i 
ee Emil mit Priorit. 30—32 
Fürſt Eſterhazy ur BE. ; } 84½—85 
F. Windiſchgrät 30 1 27% —28 
Gf. Walbflein ji 28, | 
40 ua 
"Send 40 1 
St. " 384,—38)/ 
2 alſſo 40%, 40%¼—41 
. | 
Amſterdam (2 Mi; 55 
Augsburg (Uso.). 25 10 I 
Bukareſt (31 T. Sicht) 5 Zar 
Conſtantinopel detto. deu 
Frankfurt (3 Mon.) 8 40 104%, 
Herten (2 Mon.) 76% 
Forte (2 Mon.) 103% 
Mailen (3 Mon.). 10 9 
Parts ( 6 Men) 103 
Kal (2 Mon.) 121% 
Halſ. Münz- Ducaten⸗Agio⸗ 77—7% 
apoleonsd or 10½ 


gl. Sovereigns. 
Nu. Imperiale 


— — ́ ́]Göã—r —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


um 12 Uh ; f 
ca r 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembit 0 ei 0 Ih ee Üben u 
len el inuten Morgens. 
nach Wie * um 3 uhr 25 Minuten Nach mittag 
0 grestau u. 
nach Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
‚ Anknuft in Krakau: 
don Dembiea ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
(Hum 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien (um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
von Breslau en eee eee 
Warschau N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgaug von Dembica; 
nach Krak um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
alau um 2 Uhr nach Mitternacht. 
1 01 dd n n Hi, 
m 2 nute 
von Kralau ’ N um 12 Ubr 25 Minuten Nach e 


Mit einer Beilage. 


g 


Montag, 


ec mtliche Erlaͤſſe. 


N. 9605. Kundmachung. (973. 2—3), 

Zur Beſetzung der Taback-Kleintrafick am Bahnhofe 
in Oswiecim wird die Concurrenz ausgeſchrieben. 

Die mit dem Vadium von 25 fl. belegten ſchriftli⸗ 
chen Offerten, ſind bis einſchließig 16. September 1857 bei 
dieſer Finanz⸗Bezirks⸗ Direction zu überreichen. 

Der Material⸗Verkehr betrug vom 1. Februar 1856 
bis Ende Jänner 1857 im Taback 1857 1/32 Pfd. 
im Gelde 2071 fl. 13 kr. | 

Der Material: Bezug erfolgt aus der Taback⸗Groß⸗ 
trafik in Oswiecim. 

Der Erträgniß⸗Ausweis und die näheren Pachtbeding⸗ 
niſſe können bei dieſer Finanz Bezirks⸗Direction einge⸗ 
ſehen werden. ; Ben 

K. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 16. Auguſt 1857. 


2... ̃ ⅛ͤK.. A .. 07301 
N. 6627. Licitations⸗Ankündigun (984. 2—3) 
Von der k. k. Bezirks⸗Direction in Wadowiee wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 
des Bezuges der allgemeinen Verzehrungsſteuer von der 
Fleiſchausrottung und den ſteuerbaren Vieſchlachtungen 
T. P. Nr. 10 bis 16, dann vom Weinſchanke T 
Nr. 4 bis 6 in neuen Pachtbezirken des Wadowicer 
Kreiſes, auf die Dauer vom 1. November 1857 bis 
Ende October 1860 unter Vorbehalt des Rechtes der 
wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ablauf des erſten und 
zweiten Jahres in der vertragsmäßigen Friſt, öffentliche 
Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden. 

Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
gegenſtände, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Va⸗ 
diums, wie auch der Zeitpunkt der Lieitationstagfahrt, 
find aus den beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. 

Jene, welche an dieſer Licitation Theil nehmen wol⸗ 
len, haben vor dem Beginne derſelben, einen dem 10. 
„Theil des Ausrufspreiſes, gleichkommenden Betrag baar 
oder in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, die nach den 
beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer⸗ 
den, als Vadium der Licitations-Commiſſion von der 
Verſteigerung zu übergeben. 

Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, die⸗ 
ſelben müſſen aber ſpäteſtens für jedes Pacht⸗Object den 
letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfahrt, dem 

Vorſteher dieſer Finanz Bezirks: Direction verſiegelt, mit 
dem vorgeſchriebenen Vadium überreicht werden, und 
darin der angebotene Jahrespachtſchilling nicht bloß in 
Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung angegeben ſein daß dem Offerenden die 
Licitationsbedingniſſe, denen er ſich unbedingt unterzieht, 
genau bekannt ſind. 

Die übrigen Licitationsbeſtimmungen, können bei die⸗ 
fer k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction, wie auch bei allen, 
in dieſem Finanz⸗Bezirke beſtehenden Finanzwache-Com⸗ 
miſſären, eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Wadowice, am 12. Auguſt 1857. 


ad N. 6627. Verzeichniß 


Zur Licitationsankündigung vom 12. Auguſt 1857 
wegen Verpachtung des Bezuges der allgemeinen Ver⸗ 
zehrungsſteuer vom Fleiſche T. P. Nr. 10 bis 16, dann 
vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4 bis 6, ferner der, 
den einzelnen Stadtgemeinden zu dieſer Steuer bewillig⸗ 
ten Zuſchläge, für die Zeit vom 1. November 1857 bis 
Ende October 1860: 

I. Stadt Jordandw mit 17 Ortſchaften: 
Ausrufspreis fl. kr. 
1. a) Verz.⸗Steur vom Fleiſche in Jordanow 496 „ 
b) * „ den Ortſchaften 249 „ 
o) 25% Gemeindezuſchlag für Jordan w 124 „ 
7 Zuſammen. . 869 „ 

Vadium: 87 fl. EM. Licitationstagfahrt, 
am 31. Auguſt 1857 von 9— 12 Uhr Vormit. 

2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Jordanow 104 „ 
b) 5 7 den Ortſchaften 12 
c) 25% Gemeindezuflag für Jordanöw . 26 u 


Zuſammen 
Vadium: 15 fl. Licitationtagfahrt am 31. 
Auguſt, von 3—6 uhr Nachmit. 
II. Markt Kalwaria mit 23 Ortſchaften: 
a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche im ganzen Bezirke 920 „ 
. Weine 7 206 „ 
Vadium vom Fleiſch⸗St. 92 fl., vom Wein⸗ 
Der Lieitationstagfahrt iſt 
am 1. Sept. ormitt. von 9— 12 Uhr 
und Nachmit. von 3—6 Uhr. 5 
III. Stadt Kenty mit 27. Ortſchaften. 
1. a) Verz.⸗Steuer vom steif in Kenty . 1619 12 
b) 1 „ den Ortſchaften 1265 18 
Sufammen . 2884 30 
289 fl. Der Lieita⸗ 


2 dat 
Das Vadium beträg 2. September 1857 


tionstagfahrt iſt auf den 


R immt. 
von 9—12 uhr Vormit. beſtimm 
2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Kenty 366 28 


Zuſammen 405 50 
Das Vadium beträgt 41 fl. Licitationstag⸗ 
fahrt dito, von 3—6 Uhr Nachmit. 0 
2 W. Stadt Landskron 5 26 Ortſchaften 3841 
a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Landskron 
b) „ den Ortſchaften 
Jufammen . 810 „ 
Das Vadium beträgt 81 fl. Der Licita⸗ 
tionstagfahrt iſt auf den 3. September 1857 
von 9—12 uhr Vormit. beſtimmt. 


1 


2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Myslenice 


P. 2. a) Verz.⸗Steuer vom Weine in Skawina 


fahrt: dito, von 3—6 Uhr Nachmit. 


721 48 


V. Spytkowice mit 19 Ortſchaften: 
a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche im ganzen Bezirke 415 „ 
b) „ Meine 77 10 77 
, Zuſammen . 425 „ 
Das Vadium beträgt 43 fl. Der Licitations⸗ 
tagfahrt: deto. von 3—6 Uhr Nachmit. 
VI. Stadt Myslenice mit 14 Ortſchaften: 
1. a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Myslenice 655 
b) „ „ den Ortſchaften 374 
; Zuſammen . . 1029 
Das Vadium 103 fl. Der Licitationstag⸗ 
fahrt iſt auf den 4. September 1857 von 9 
bis 12 Uhr Vormit. beftimmt. 


231 
den Ortſchaften 7 
Zuſammen. . 239 

Das Vadium: 24 fl. Der Licitationstagfahrt 
dtto. von 3—6 Uhr Nachmit. 
VII. Stadt Skawina mit 40 Ortſchaften: 

1. a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Skawina 108 „ 

b) den Ortſchaften 1171 „ 

Zuſammen . . 1279 „ 

Das Vadium: 128 fl. Der Licitations⸗ 
tagfahrt iſt auf den 7. September 1857 von 
9—12 Uhr Vormit. beſtimmt. 


b) 44 . 


„ „ 


74 „ 
b) 7 „ den Ortſchaften a 50 2 

Zufammen. . 124 „ 
Das Vadium: 13 fl. Der Licitatiostag⸗ 


VIII. Stadt Wadowice mit 16 Ortſchaften: 
1. a) Verz.⸗Steuer v. Fleiſche in Wadowice 1998 „ 
b) den Ortſchaſten 1306 , 
1 Zuſammen . 3304 „ 
Das Vadium: 331 fl. Der Licitatioustag⸗ 
fahrt iſt auf den 9. September 1857 von 9 
bis 12 Uhr Vormit. beſtimmt. 
2. 5 Verz.⸗Steuer v. Weine 


„ „ 


7 77 


in Wadowice 1194 „ 
den Ortſchaften 22 „ 


Zuſammen . . 1216 „ 
Das Vadium: 122 fl. Der Licitationstag⸗ 
fahrt: dtto. von 3—6 Nachmit. 
IX. Stadt Zywiee (Saybuſch) mit 74 Ortſchaften: 
I. a) Verz.⸗Steuer vom Fleiſche in Zywiee 2560 „ 
) Fr. „ den Ortſchaften 890 „ 
c) 20% Gemeindezuſchlag für Zywiec . 512 „ 
Zuſammen . . 3962 „ 
Das Vadium beträgt 397 fl. Der Licita⸗ i 
tionstagfahrt iſt auf den 10. September 1857 
von 9—12 Uhr Vormit. beſtimmt. 
2. = Verz.: Steuer vom Weine in Zywiec 178 „ 


N 7 
c) 50% Gemeindezuſchlag für Zywiec — 89 
Zuſammen .. 563 48 
Das Vadium beträgt 57 fl. CM. Der Li⸗ 
citationstagfaht dito, von 3—6 Uhr Nachmit. 
Wadowice, am 12. Auguſt 1857. 
N. 4739. Ankündigung. (985. 2— 3) 


Von der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird einver— 
ſtändlich mit der Podgörzer k. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie 
und Verrechnungs-Magazins-Verwaltung allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß zu den Krakau und Wadowice ein⸗ 
geführt werdenden neuartigen Lampen zu Folge hoher 
k. k. Landes⸗General⸗Commando-Verordnung Sekt. III. 
Abth. 4, Nr. 4739 ddto Lemberg am 7. Juni 1857 
nachſtehende Service-Quantitäten auf den Bedarf von 
1. November 1857 bis Ende April 1858 und und zwar 


Wege werden ſichergeſtellt werden. 

Im Magiſtrat Podgörze wird die Behandlung am 
31. Auguſt um 10 Uhr Vormit. abgehalten werden. 
Das Erforderniß für die Station Krakau, für die Zeit 
von 1. Novemb. 1857 bis zum 30. April 1858 beträgt 
236 Maß Brennöl und 1 ½ Pfd. Lampendocht, oder bei⸗ 
läufig monatlich 3914 Maß Brennöl % Pfd. Lampen⸗ 
docht. 

Im Kreisbehörde Wadowice wird Behandlung am 
31. Auguſt um 10 Uhr Vormit. abgehalten werden. 


Zeit vom 1. Novemb. 1857 bis zum 30 April 1858 
beträgt 22%, Maß Brennöl ½ Pfd. Lampendocht oder 


1. Wird der obige Bedarf vorzüglich von Produzenten 
aus erſter Hand zu erlangen geſucht, auch werden 
Offerte von ſoliden kauzionsfähigen Israeliten an⸗ 
genommen. 

„Dieſe Behandlungen find mündliche, doch werden 
auch ſchriftliche Offerte angenommen, wenn ſie vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgefertigt und gehörig verſichert ſind, 
dann noch vor der mündlichen Licitation, alſo vor 
10 Uhr Vormittags, am Tage der Verhandlung 
ſelbſt der Behandlungs⸗Commiſſion überreicht werden, 
weil ſpäter einlangende, oder ſolche Offerte, die nicht 
mit dem 5% Vadium nach dem entfallenden Geld⸗ 
betrage des zur Abſtellung angebotenen Quantums 
verſehen find, überhaupt den beſtehenden dießfälligen 
Kontrakts⸗ Bedingungen nicht entſprechen auf keinen 
Fall Berückſichtigung finden werden. 


8 


E 


dieungs wege in den feſtgeſetzten Terminen von Fall 
kan einmonatlicher Vorſprungs⸗Vorrath bis Ende 
4. Wet mit vorhanden ſein muß. 
dem Abſtellungs⸗Termine nicht einhält, ver⸗ 


„ den Drefchaften 296 48. 


für die Station Krakau entweder in Subarrendirungs⸗ 


Das Erforderniß für die Station Wadowice, für die 


beiläufig monatlich 3 Maß Brennöl ½2 Pfd. Lam⸗ 
pendocht. 


leute) mit 


An die Löbliche k. k. Behandlungs-Commiſſion 
; N 


„Der Termin zur Einlieferung wird auf 2 gleiche 
Abfuhrs⸗Raten mit Ende October 1857 und Jänner 
1858. beſtimmt, wogegen die Abgabe im Subarren⸗ N 

Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) 

pr. . fl. CM. zur Behandlung laut Kund⸗ 

machung ddto k. k. Kreisbehörde, 


Beilage zu Ur. 197 der „Krakauer Zeitung.“ 


fällt in ein Poenale von 8 Perzent von dem ent⸗ 
fallenden Geldbetrage des rückſtändigen Quantums, 
wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß der Unterneh⸗ 
mer durch die Entrichtung des Poenale von der Ein⸗ 
haltung ſämmtlicher Kontraktpunkte, wenn es vom 
hohen Aerar verlangt wird, nicht enthoben werde. 
„Der Erſteher bleibt verbunden, die offerirten Artikel 
auch dann um die angebotenen Preiſe zu liefern, 
wenn die Subarrendirung auch nur auf eine kürzere 
Zeit genehmigt werden ſollte; daher es den Landes- 
behörden freiſteht; das Behandlungs-Reſultat ganz 
oder nur theilweiſe zu genehmigen, oder nach Um⸗ 
ſtänden auch ganz zurück zu weiſen. 
„Es kann nur auf die im Protokoll enthaltenen Ve⸗ 
dingniſſe verhandelt werden, daher keine fremdarkigen 


* 


fer) 


Bedingungen und Ausnahms = Vorbehalte von Seite 


der Unternehmer beachtet werden können. 
„Hinſichtlich der Qualität voſtehender zu liefernden 
Service-Artikeln wird zur ausdrücklichen Behandlungs⸗ 
Bedingung feſtgeſetzt, daß ein reines, unverfälſchtes, 
geruchloſes, daher beſtens geläutertes Rübsöl ohne 
Bodenſatz, ferner der Docht für die obbeſagte Lam⸗ 
pen ſchwach gedreht aus Baumwollengarn, in einer 
der Dochthülſe von 2½ im Durchmeſſer angemeſ⸗ 
ſenen Stärke beſtehend, wobei die Ausmaß deſſelben 
mit ½ Elle pr. Pfund Oel angenommen wird, zur 
Einlieferung reſpective Abgabe gelangen muß. 

8. Die Bezahlung für die abgelieferten oder durch 
Subarrendirung abgegebenen Service-Artikeln wird 
am Ende eines jeden Monats gegen geſtempelte Quit⸗ 
tungen aus der Podgörze k. k. Militär- Bezirks⸗ 
Regie- und Verrechnungs-Magazins-Kaſſa baar 9% 
leiſtet werden, und es hat der Unternehmer die Kon⸗ 
traktsſtempel, fo wie auch im erſten Falle die Ab— 
ſtellung koſtenfrei bis in die zugewieſenen Magazins⸗ 
Depots zu leiſten. 

„Nachtrags-Offerte werden unter gar keiner Bedin⸗ 
gung angenommen, auch jene nicht, mittelſt welchen 
der Erſteher ſeinen Beſtboth nachträglich auf ſich 
ſelbſt ermäßigt, weil jeder Offerent, iſt er ſonſt ein 
ſolider und reeller Unternehmer, ſeinen billigſten An— 
bot gleich bei der Behandlungs-Commiſſion abzuge— 
ben hat. 

Das eingereichte Offert fo wie der durch die begin⸗ 
nende Verhandlung verabredete und beſchloſſen wer— 
dende Vertrag iſt für den Beſtbiether gleich, für das 
hohe Aerar aber erſt vom Tage der erfolgten Ge⸗ 
nehmigung verbindlich. Im Falle als der Beſtbieter 
den förmlichen Kontrakt zu vertigen ſich weigern ſollte, 
vertritt das Offert oder das ratifizirte Behandlungs: 
Protokoll die Stelle des ſchriftlichen Kontrakts, und 
das Aerar hat die Wahl den Beſtbieter entweder zur 
Erfüllung der ratifizirten Bedingungen zu verhalten 
oder die Lieferung auf deſſen Gefahr und Unkoſten 
neuerdings in Behandlung zu nehmen und den ex: 
legten Kauzionsbetrag etweder im erſter Falle auf 
Abſchlag der zu erſetzenden Differenz rückzuhalten, 
oder wenn der neue Beſtbieter keines Erſatzes bedürfte, 
als verfallen einzuziehen. 
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10. 


1 


— 


übrigen Licitations-Bedingniſſe und ſonſtigen allge— 
meinen Beſtimmungen täglich während den üblichen 
Amtsſtunden in der Podgörzer k. k. Militär: Be⸗ 
zirks⸗Regie- und Verrechnungs-Magazins-Kanzlei ein- 
geſehen werden können. 

K. k. Kreisbehörde zu 
Krakau, am 15. Auguſt 1857, 


Offerts⸗Formulare A. 

Ich Endesgefertigter wonhaft in Nr. . . (Ort und 
Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto 
k. k. Kreisbehörde, Krakau am 15. Auguſt 1857: 

1. Sage! Eine n. 6. Maaß Brennöl à 2 Pfd. 10%, 

Loth zu dem Preis von. . . fl.. kr. 

Sage! Gulden . . . Kreuzer Wiener 

Währung; und 
1. Sage! Ein n. 6. Pfund Lampendocht zu Preis von 

„ff. er. Sage! nun 

..... Kreuzer Wiener Währung; 
unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Bedingniſſe 
und Beobachtung aller ſonſtigen dießfällig beſtehenden 
Kontrahirungs⸗Vorſchriften (für Krakau entweder) in das 
k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Magazin zu Podgôrze (oder) 
an das k. k. Militär zu Krakau (für die Station Wa- 
dowice) an das k. k. Militär zu Wadowice nach dem 
kundgemachten Bedarf in der bedungenen Zeit abzuſtellen, 


und für dieſes mein Offert (Beiſatz für Produzenten) 


mit meinem geſammten Vermögen (Beiſatz für Handels⸗ 
dem erlegten Vadium von Sage! 
* . . . Gulden Convenzions⸗Münze (im Baa⸗ 
ren oder Staatspapieren) haften zu wollen. 
N.. . . den ten Auguſt 1857. 
N. N. (Vor⸗ und Zuname) 
Stand und Charakter. 


i Formulare B. 
für das Couvert über das Offert. 


U Dunn 
Offert zur Behanlung in Folge der 
Kundmachung ddto k. k. Kreisbehörde, 
Krakau am 15. Auguſt 1857. 


Formulare C. 
für das Couvert zum Vadium oder Depofitenfeheit, e 
An die Löbliche k. k. Behandlung s⸗Commf 
zu NR. . 


Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


Nr. 7688. 


„Schließlich wird noch ausdrücklich bemerkt, daß alle 


31. Wuguft 1857. 


Cireulare. 086. 2—3) 


Zur Verpachtung des Bieczer Markt- und Stand⸗ 
geldergefälles, dann der Leinwandniederlagsgebühren für 
die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860, wird 
am 7. September 1857, in der Bieczer Magiſtrats⸗ 
kanzlei eine Licitation abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 232 fl. 30 kr. CM. 

Pachtluſtige haben ſich daher am obigen Tage mit 
dem 10% Vadium verſehen, in der Bieczer Magi⸗ 
ſtratskanzlei einzufinden, wo die näheren Licitationsbe— 
digungen werden eingeſehen toerden. 

Dieſe Licitation iſt ſogleich im unterſtehenden Be— 
zirke zu verlautbaren. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Jasto, am 14. Auguſt 1857. 


N. 8317. 


Ankündigung. (987. 2-3) 


Von Seite der Jaskoer k. k. Kreisbehörde wird hier— 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der verſchie— 
denen Herſtellungen an der Kirche, Pfarr-, Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden in Gorlice eine Licitation am 1. 
September 1857 beim k. k. Bezirksamte in Gorlice um 
9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 1596 fl. 10 kr., 


und das Vadium 160 fl. — kr. CM. 
K. k. Kreisbehörde. 
Jaslo, am 11. Auguſt 1857. 
Nr. 12049. Ankündigung. (988. 1) 


Im Zwecke der Sicherſtellung der Leinwandſorten für 
die Wisniezer Strafanſtalt auf das Verwaltungs-Jahr 
1858 wird die Licitation auf den 17. September 1857. 
in der Bochniaer kreisbehördlichen Kanzlei ausge⸗ 
ſchrieben. 

Der Bedarf und das Vadium wird bei der Licita— 
tions Verhandlung bekannt gemacht werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 13. Auguſt 1857. 


3. 12052. Kundmachung. (989. 23) 


Im Zwecke der Sicherſtellung der Beſpeiſung der 
Sträflinge in der Wisniczer Strafanſtalt in dem Ver⸗ 
waltungs⸗Jahre 1858, wird am 14. September 1857 
in der Bochniaer kreisbehördlichen Kanzlei die Licitation 
abgehalten werden. 

Der Bedarf und Vadium wird bei der Licitations⸗ 
Verhandlung bekannt gemacht. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 14. Auguſt 1857. 


— — nen — — I 
Nr. 3834. Concursausſchreibung. (990. 28) 

Bei der k. k. Statthafterei Abtheilung in Vreßburg 
find 30 Conzenptspractikanten⸗Stellen, darunter 21 mit 
einem Adjutum von jährlichen 300 fl. zu beſetzen, und 
werden in Folge von im Zuge begriffenen eſetzungen 
noch mehrere adjutirte derlei Stellen in Erledigung kom⸗ 
men. Mit dieſen Dieſtensſtellen fe der Rang in der 
XII. Diätenklaſſe verbunden. Die Bewerber um eine 
dieſer Stellen haben ihre gehörig geſtempelten, eigenhän⸗ 
dig in deutſcher Sprache geſchrlebenen Geſuche, und zwar 
wenn ſie bereits im Staatsdienſte ſtehen, im vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtwege, hierorts einzubringen. 

Dieſe Geſuche haben mittelſt der beizuſchlieſſenden 

Belege genau zu erweiſen! 

1. den Namen, Religion, Geburts⸗Ort und Jahr, den 
Aufenthaltsort, die dermalige Beſchäftigung oder 
Dienſteseigenſchaft des Bewerbers. 

Deſſen Stand. 

„Die vorſchrifts mäßige Beendigung der durch die be⸗ 
ſtehenden Geſetze als verbindlich vorgeſchriebenen rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien. 

4. Die mit entſprechenden Erfolge geſchehene Ablegung 
wenigſtens Einer theoretiſchen Staats: 
prüfung oder Eines Rigoroſums zur Er: 

langung des Rechts-Doctorates. 

Der zweiten ſpeciellen Prüfungs Abtheilung haben 
ſich die Bewerber binnen Jahresfriſt zu unterziehen. 

Jene Bewerber, welche eine Dispens von einem 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe erhlelten, haben die bezüg—⸗ 
lichen Decrete beizuſchließen. 

5. 5 ſonſtige Befähigung, 

iße. E 

6. Ob der Bewerber mit juridiſchen oder politiſchen Be⸗ 
amten des Verwaltanngsgebietes, und in welchem 
Grade, verwandt 4 verſchwägert iſt. 

eſelbe ein liegendes Beſitzthum hat. 

Das tadelloſe a Verhalten während der Jahre 

1848 und nich n 1 

9. iſt der le e gehörig legaliſirte Suſtenta⸗ 
tionsrevere ad egen, ohne Unterſchied, ob der Bes 

auf adlutirte, oder nicht adjutirte Conzepts⸗ 


S 


insbeſondere Sprachkennt⸗ 


00 = 


werber 
pegel denen reflectire. 
enen Bewerbern aus anderen Kronländern, welche 


un derlei wornerptspraclkantenſtelen einſchreiten, werden, 
inſoferns ieſelben ihre wirkliche Bedürftigkeit nachzuwei⸗ 
m vermögen, im Falle ihrer Aufnahme Averſual Reiſe⸗ 
entſchädigungen von 1 CM. für jede bis zu ihrem neuen 
Beſtimmungsorte zurückzulegende Meile und allenfalls 
auch angemeſſene Vorſchüſſe hierauf zur Ermöglichung 
der Abreiſe zugeſtanden. 

ewerber, welche auf dleſe Reiſeentſchädigungen Anz 
ſpruch zu machen in der Lage ſind, und darum aus⸗ 
drücklich anſuchen, haben außer den obigen Erforderniſſen 
noch insbeſondere ein beglaubigtes Zeugniß über ihre 
wirkliche Bedürftigkeit beizubringen. 


Die praktiſche Geometrie, Prof. Dr. Joſef Herr. 

Die Phyſik, Prof. Dr. Ferdinand Hessler. 

Die Landbau⸗Wiſſenſchaft, Prof. Joſef Stummer. 

Die Waſſer⸗ und Straßenbau Wiſſenſchaft, Prof. 
Joſef Stummer. 

Die Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie, Pr. 
Dr. Franz Leydolt. 

Die Botanik, Prof. Dr. Franz Leydolt. 

Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit 
eigenen Uebungen in einem Laboratorium der analitiſchen 
Chemie, Prof. Dr. Anton Schrötter. 

Die chemiſche Technologie in 2 Jahrescurſen in Ver⸗ 
bindung mit praktiſchen Uebungen in einem eigenen La⸗ 
boratorium vorgetragen von dem ſupplirenden Prof. Dr. 
Joſef Pohl. 

Die machiniſche Technologie Prof. — — — — 

Die Landwirthſchafts-Lehre, Profeſſor Dr. Adalbert 
Fuchs. 

Das vorbereitende techniſche Zeichnen, Prof. Johann 
Hönig. 0 

Das Blumen und Ornamenten Zeichenen Profeſſor 
Anton Fiedler. 


In der komerziellen Abtheilung. 
Die Handels⸗Wiſſenſchaft, Prof. Hermann Blodig 


Das öſterreichiſche Handels- und Wechſelrecht, Prof. 
Dr. Hermann Blodig. 


Der kaufmän niſche Geſchäftsſtyl, Profeſſor Kar 


ska im eigenen Namen und als Vormünderin deren 
Kinder nach Johann Olszewski: Eduard, Helena und 
Karl Olszewskie wider Adolf Gruszezynski und Ka: 
tharina Gruszezyhska erſiegten Summe pr. 3080 fl. 
EM. ſammt 5% Intereſſen vom 24. Juni 1851 an⸗ 
gefangen, zu Gunſten der m. Eduard, Helena und Karl 
Olszewskie, ferner des Betrages pr. 462 fl. CM. als 
den von obiger Summe pr. 3080 fl. EM. für die Zeit 
vom 24. Juni 1848 bis dahin 1851 gebührenden 5% 
Intereſſen endlich der Gerichtskoſten pr. 23 fl. 54 kr. 
EM. und der auf 22 fl. 49 kr. gemäßigten Koſten die: 
ſes Geſuches, zu Gunſten der Anna Olszewska die 
exekutive Feilbietung der im Laſtenſtande des Gutes Bro- 
niszöw n. 29, 33 und 42 on. haftenden; in dem Be: 
trage von 722 fl. holl. Dukaten dem Adolf Gruszezyn- 
dem Reſtbetrage der Katharina Gruszezyh- 
ska eigentümlich gehörige Summe pr. 2222 holl. + 

September, am 19. Octo⸗ 


Endlich dürfen über hohe Ermächtigung in Anbetracht 
der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ſowohl für die gedach⸗ 
ten Bewerber aus anderen Kronländern, als auch für 
eingeborne Conceptspractikanten, welche durch mehrfachen 
Wechſel ihrer Dienſtorte aus ihren heimathlichen Ver⸗ 
hältniſſen herausgeriſſen werden inſoferne ſie den Anfor⸗ 
derungen ihrer Beſtimmung entſprechen bis zu ihrer Be⸗ 
förderung auf wirkliche Beamtenſtellen bei wirklichem Be⸗ 
darfe periodiſche Remunerationen bis zum Betrage von 
100 fl. CM. in Einem Jahre bei den h. Miniſterien 
in Antrag gebracht werden. 

Vom Präſidium der Preßburger k. k. Statthalterei⸗ 
Abtheilung. 
Preßburg, am 28. Juli 1857. 


N. 14. V. Concursausſchreibung. (991. 2-3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Neu⸗San⸗ 
dezer Magiſtrate erledigten Polizeireviſors⸗Dienſtſtelle mit 
dem jährlichen Gehalts⸗Bezuge von 350 fl. CM. wird 
der Concurs bis 10. September 1857 ausgeſchrieben. 

„Bewerber um dieſe Stelle haben ihre diesfälligen 
gehörig inſtruirten Geſuche unter legaler Nachweiſung 
ihres Alters, Religion, Moralität, Kenntniß der deu⸗ 

tſchen und polniſchen, oder einer anderen ſlaviſchen Sprache, 
der zurückgelegten Studien, der etwa ſchon geleifteten 
Dienſte, und der hiedurch erworbener Befähigung und 
Verdienſte, wen fie bereits angeſtellt find, durch ihre un⸗ 
mittelbar vorgeſetzte Behörde, und wenn ſie ſich in kei⸗ 
nen öffentlichen Dienſte befinden mittelſt des betreffenden 
k. e. Bezirksamtes bei dem Neu- Sandezer Magiſtrate 
binnen der feſtgeſetzten Concursfriſt zu überreichen. 
Vom k. k. Magiſtrate. 
Neu⸗Sandez, am 30 Juli 1857. 


N. 9038. Ediet. (994. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte werden: 1. die Maſſe des 
Paul Krzyzanowski und rückſichtlich deſſen dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben Valentin Krzy- 
zanowski und ſonſtige Erben. 

2. Die Maſſe des Mathias Oliwa und rückſichtlich 
deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
bin Katharina 1. Ehe Filasowa, 2. Bednarska und 
eigentlich deren Rechtsnehmer Joſef Zwierzyniec und 
fonftige Erben und Rechtsnehmer; z 

3. die Maſſe des Gregor Eyszkowski und rüd- 
ſichtlich deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben: Sofie Lang. Karoline Lang, Wilhelmine Smi- 
lowska und Karl Lang und eingentlich deren dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Rechtsnehmer Sa⸗ 
lomon Fiszlowiez und fonftige Erben und Rechtsnehmer. 

4. die Maſſe des Gregor Lyszkowski und rück⸗ 
ſichtlich deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben Adalbert, Thomas, Magdalena und Valentin 
Lyszkowskie und ſonſtige Erben und Rechtsnehmer. 

5. die Maſſe der Marzianna und Konſtantia Ru- 
einska und rückſichtlich die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannte Konſtanzia Rucinska im eigenen Na: 
men und als Rechtsnehmerin der Marzianna Rucinska, 

6. Die Maſſe des Adalbert und Thereſia Sassorskie 
und rückſichtlich deren dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannke Erben: Franciska Lösenkraut, Marzianna 
Librowska und Joſef Librowski, endlich k 

7. die Maſſe des Joachim Frabas oder Frabois, 
oder deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Erben mit dieſem Ebdiete in Kenntniß geſetzt, daß über 
Anſuchen der königl. Hauptſtadt Krakau als Eigenthü⸗ 
merin von Dabie Cad. 3. 12 und Obereigenthümerin 
von Piaski und Dabie Cad. 3. 13 unter Beitritt der 
Anna Szaster, Julia Zakaszewska und Anna Rözy- 


bei den erſten zwei Terminen nur über oder wenigſtens 
um den Ausrufspreis 
ter dem Ausrufspreiſe 

Jeder Kaufluſtige 
500 fl. in Baaren 
galiz. ſtänd. Pfandbriefen nach deren Curswerthe, jedoch 


biether in den ’ 
taten aber zurückgeſtellt werden wird. 


Langner. 
} m ‚ Rage: ie Merkantilrechnenk ? bauer. 
Feilbietungsbedingniſſe können in der hiergerichtlichen Me: 8 chnenkunſt, Prof. Georg Kurzbauer 


Die kaufmänniſche Buchhaltung, Profeſſor Georg 
Kurzbauer. 

Die Waarenkunde, Supplirender Profeſſor Adolf 
Machatschek. 

Die Handelsgeografie, Prof. Karl Langner. 

Für beide Abtheilungen. 

Die türkiſche Sprache, Prof. Moritz Wikerhausen. 

Die perſiſche Sprache, Prof. Heinrich Barb. 

Die rulgär⸗arabiſche Sprache, Lehrer Anton Hassan. 

Die italieniſche Sprache und Literatur, Lehrer Franz 
Benetelli. 


— — — 


3. 8843. Ediet. (998. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß die mit Beſcheid des Wiener k. k. 
Landesgerichtes vom 17. Februar d. J. 3. 4721 bewil⸗ 
ligte exekutive Feilbietung des den Kindern des Franz 
Czyzewiez: Franz, Anton, Ludwika und Emilie Czy- Die analitiſche Geometrie im Raume, Dozent Ma⸗ 
zewiez gehörigen und auf 14104 fl. 48 kr. CM. ge⸗thias Hartmann Edler von Franzenschuld. 
ſchätzten Hauſes und Grundes ſub. Nr. 213/214 in der] Die öſterreichiſchen Gefällen-Geſetze, Profeſſor Dr. 
Vorſtadt allhier pto. an die erſte öſterreichiſche Spare: | Hermann Blodig. 
kaſſe in Wien ſchuldigen 4645 fl. CM. i. ſ. c. hierge⸗ Ueber das Mikroskop und deſſen Anwendung, Dozent 
richts in drei Terminen u. z. am 28. September, am Dr. J. Pohl. 

30. October und 30. November l. J. jedesmal um 10 Die franzöſiſche Sprache und Litaratur, Lehrer Ges 
Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten werden wird, beilorg Legat. 

welchen drei Terminen jene Realität nicht unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben wird. 

Jeder Kaufluſtige hat als Vadium 1410 fl. CM. 
im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen oder in 
galiz. ſtänd. Pfandbriefen zu erlegen. 

Die ausführlichen Feilbietungsbedingungen können in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur, der Grundbuchsſtand 
jener Realität beim hiergerichtlichen Grundbuchsamte ein⸗ 
geſehen werden. 

Wovon die Intereſſenten und zwar diejenigen welche 
auf jene Realität nach dem 19. Jänner d. J. ein Hp⸗ 
pothekarrecht erworben, oder denen der Feilbietungsbe⸗ 
ſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt 
werden ſollte, zu Handen des Curators Dr. Jarocki 


Außerordentliche Vorleſungen. 
Die juridiſch-politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik, 
Vice⸗Director Joſef Beskiba. 
Die Anwendung der Lehren der Mechanik auf ein⸗ 
zelne Theile der Baukunſt, Dozent der k. k. Ingenier 
Georg Rebhann. 


Högel. ei 
Unterricht in der Kalligraphie, Lehrer Jacob Klaps. 


Dozent Johann Kugler. 


Jahrgang find: 
Die Elementar-Mathematik. 
Die Experimental-Phiſik. 
Die Naturalgeſchichte aller 3 Reiche der Natur. 
Die Sthyliſtik. . 5 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Der Unterricht in der Gewerbszeichnenſchule 
umfaßt: 


Ka als bisheri 0 wärtig aber Eigen: | allhier verſtändigt werden. a 
thümer — — — * — Erben nach Ber 2 — Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Das vorbereitende Zeichnen. 


Tarnöw, am 14. Juli 1857. Das Manufactur⸗Zeichnen. 


— ——— —töũ ö — 


N. 35168. Kundmachung. (1005. 2-3) 


der Vorleſungen am k. k. polytechniſchen Inſtitute in 
Wien im Studienjahre 1857/8 und Vorſchriften für 


Ludwig Hotk, als Theofil 

i Johanna Schwertmann, y 

5 % Theodor, Charlotte und Auguſte won, 

agen Rot Pächter von Dabie Cad. 3. 13 Piaski, 

Dabie und Get im Laſtenſtande der Güter Er i, 

2400 fl. p., 658 fl. — . 150 527 
5427 fl. 35 bre, von 2 668 fl., 1 U 

enen 


theile. 
Populäre 
mit 
Ueber Arithmetik. 


für Jedermann freien Zutritte ſtatt. 


a) die Summe pr. 2400 fl. zu Gunſten der Maſſe Aufnahme in daſſelbe. G 
b des Paul Krzyzanowski, —.— Organiſation. 5 en 
b) die Summe von 658 fl. zu Gunſten der (Albert) Das k. k. polptechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ „ Erxperimental⸗Phiſtk 


ſtalt 2 Abtheilungen. 


d Thereſia Sassorski’fchen M 
ie 1 J. Die techniſche in welcher die phyſikaliſch⸗ 1 4 


e) die Summe von 583 fl. zu Gunſten der Maſſe des 
Mathias Oliwa, a i 
d) die Summe von 668 fl. zu Gunſten der Joachim 


rſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. polptechniſche Inſtitut. 


Anwend u 
ſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung auf alle I. Allgemeine Vorſchriften. 


Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 


Frabas ſchen Maſſe, a „Die kommerzielle, welche alle Lehrgegenſtände zur Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher 

e) die — von 1189 fl. zu Gunſten der Theofil gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Geſchäfte] Hörer findet vom 20. September bis 1. October Vor⸗ 
Lang' ſchen Maſſe, des Handels umfaßt. mittags in der Directions-Kanzlei ſtatt. bert it 

t) die Summe von 327 fl. zu Gunſten der Gregor Außer dieſen beiden Abtheilungen befinden ſich am! Derjenige, welcher durch Krankheit verhin 52005 ſich 

Lyszkowski'ſchen Maſſe, endlich Inſtitute noch: vor Ablauf dieſes Termines in der Directions- Kanzlei 


i ig durch eine Zuſchrift 
vorzuſtellen, hat, dieß recht zeitig d 5 N 
an die Direction anzuzeigen und ſpäter Beweiſe beizu⸗ 
bringen, daß es ihm nicht möglich war zu gehöriger Zeit 
einzutreffen, widrigenfalls die Aufnahme nicht erfolgt. 


g) die Summe von 5427 fl. 35 kr. zu Gunſten der III. Der Vorbereitungs⸗Jahrgang für Jünglinge deren 
i Marianna und Konſtanzia Rucinska, . Vorbildung den für die Aufnahme in die techniſche 
ſämmtlich tn der Laſtenrubrik der Güter Piaski, Laſten⸗ oder kommerzielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
poſt 3 hypothezirt find, über dies aber auch die zuerſt gen nicht entſpricht, und die wegen bereits erreichten 


genannte Summe von 2400 fl. p. auch in der Laſten⸗ 18. Lebensjahre nicht mehr in die Realſchule gewie⸗ Jeder Aufzunehmende, muß ſich über feine Beſchäf⸗ 
rubrik von dem dee Lan 8. 12 bezeichneten Gute ſen werden können. tigung bis zur Aufnahmszeit ausweiſen, und die zu einem 


- in d 1 n Dabie Cad. 3. 13 IV. 
o. Ses, Bear an , aD nf 
der Güter Piaski, Babe lowohl Cad. 3. 12 als auch 
dename der ad bemillgten Liſchung dem Hrpotbe 
kenamte der n thige uftrag ertheilt wurde. 


erfolgreichen Beſuche der Vorleſungen nothwendige Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache beſiben 3 in zweifel⸗ 
haften Fällen eine Prüfung am Inſtitute der Aufnahme 
vorhergeht. . 

Die Aufnahme muß für jedes Jahr erneuert werden. 


„Die Gewerbszeichenſchulen in denen Jünglinge jedes 
Alters, welche ſich irgend einem induſtriellen Zweige 
widmenden jedem derſelben entſprechenden Zeichnen⸗ 
unterricht erhalten. 

Von Sprachen werden am Inſtitute die orientali⸗ 


Zugleich wird denſelt daß ihnen! ſche 7 d 0 { ; ng iſt die Taxe 
; en befannt gegeben n öffentlich und die den Hörern am Inſtitute nützli⸗ Für die Immatriculiru „Taxe von 4 fl. 
zur Wahrung ihrer Rechte — * Herr Lan⸗ [chen 1 K. außerordentlich gelehrt. CM. nebſt 15 kr. Stempelgebühr ſogleich in die Inſti⸗ 


desadvokat Dr. Mraczer mit Subſtituirung des Hen. 


Landesadvokaten Dr. Samelso ſelben 
am i m beftellt und dem 
der diesfällige Beſcheid zugeſtellt 2 


tutskaſſe zu entrichten. 


Ordentliche 9 = euren II. Für die Immatriculirung als ordentlicher Hörer. 


in der techniſchen eilung. 


am 17. Augu Die Elementar Mathematik: Profeffor Joſef Kolbe.] Um als ordentlicher Hörer irgend eines Lehrfaches 

Krakau, ſt 1857. ie reine höhere Mathematik, Profeſſor Friedrich |der techniſchen oder fommergieden, Zbtpeitung aufgenom⸗ 

3. 7677 Edi 3) artner, men zu werden muß man die Realſchule mit 6 Jahr⸗ 
5 s vet. (997. 2— Die darſtellende Geometrie, Prof. Johann Honig.] gängen, oder das Obergpmnaſſum mit 8 Jahrgängen 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ ie Mechanik und Maſchienenlehre, Prof. Regie oder den Vorbereitungs⸗Jahrgang am Inſtitute mit we⸗ 
macht, daß zur Hereinbringung der von Anna Olszew- rungs⸗Rath A. Ritter v. Burg. nigſtens erſter Fortgangsklaſſe in allen Lehrfächern abſol⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ . 


Die engliſche Sprache und Literatur, Dozent Johann. 


Die chirurgiſchen Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen, 


Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs- 


Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiter. 
Das Zeichnen für Maſchienen und deren Beſtand⸗ 


Vorträge am Sonn⸗ und Feiertagen, finden 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


virt haben, oder ſich einen Aufnahme: (Maturitäts) 
Prüfung über alle Lehrgegenſtände des Vorbereitungs⸗ 
Jahrganges mit gleichem Erfolge unterziehen. 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf— 
nahme in dieſe beiden Abtheilungen wenigſtens das vollen⸗ 
dete 16. Jahr gefordert. f 

Jeder Studirende in dieſen beiden Abtheilungen kann 
ſich die Lehrfächer wählen, mithin auch jedes einzelne 
Fach mit jedem andern aus beiden Abtheilungen verbin⸗ 
den, inſoferne er ſich über die für daſſelbe erforderlichen 
Vorkenntniſſe, wie dieſelben bei jedem Lehrgegenſtande in 
dem Programme angeführt ſind auszuweiſen vermag. 

Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine 
Frequentations = Beſtätigung vorlegen, dieß auch dann, 
wenn er nachträglich Prüfung anzuſuchen beabſichtigt. 

Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem⸗ 
ſelben Jahre nicht gehört werden, außer wenn die Land⸗ 
bauwiſſenſchaft nur wiederholt wird. 

Kein Hörer darf den mit ſeinem Lehrgegenſtande ver⸗ 
bundenen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verſäumen; 
nur die Direction kann bei beſonders wichtigen Gründen 
die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 

Die Hörer der Elementar-Mathematik find zum Be⸗ 
hufe des vorbereitenden Zeichnungs - Unterrichtes ver: 
pflichtet. : 

Aus dem Vorbereitungsjahrgang iſt das Aufſteigen 
unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 

Das Unterrichtsgeld für die techniſche oder kommer⸗ 
zielle Abtheilung iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. 
CM. ſpäteſtens am 1. December und 1. Mai des Stu⸗ 
dienjahres zu leiſten. 

Die Bedingungen unter welchen die Befreiung vom 
Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, find mittelſt An: 
ſchlag der Vorhalle des Inſtituts Gebäudes kundgemacht. 

Die an dem praktiſchen Curſe in einem der beiden 
analitiſchen Laboratorien Theilnehmenden haben dem be⸗ 
treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Be⸗ 
ginne jeden halben Jahres 20 fl. zu entrichten. Einige 
Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden an mittelloſe 
Hörer gegen nur 10 fl. CM. jährlicher Leiſtung verliehen. 

III. Für die Immatriculirung als außerordentlicher 

Hörer 

Als außerordentlicher Hörer werden nur jene aufge⸗ 
nommen, welche eine ſelbſtändige Stellung haben, k. k. 
Officiere oder Unterofficiere, Staats- oder Privatbeamte 
auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer 
weiteren Ausbildung oder als Freunde der Wiſſenſchaft 
ein oder mehrere Fächer zu hören beabſichtigen. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ 
licher in einem andern Lehrgegenſtande ſein. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme 
wegen gleichfalls in der Directionskanzlei zu melden; er 
iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber 
auch kein ämtliches Prüfungs-Zeugniß, ſondern nur ein 
von der Direction vidimirtes Frequentations⸗Zeugniß oder 
ein Privatprüfungs⸗Zeugniß ſeines Profeſſors anſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat binnen der erſten 
14 Tage jedes Halbjahres das Unterrichtsgeld mit 12 
Gulden zu erlegen, widrigenfalls ihm der weitere Be⸗ 
ſuch unterſagt iſt. i 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in 
ſeltenen Fällen bewilligt und in der mittelſt Anſchlag in 
des Vorhalle des Inſtituts⸗Gebäudes kundgemachten Weife 
angeſucht. 


\ 


IV. Für die Zulaßung als Gaſt. 
Als Gäfte werden diejenigen Individuen von ſelbſt⸗ 
ftändiger Stellung zugelaſſen, welche nur einen kleinen 


Cyklus von Vorleſung der keinen vollen Lehrgegenſtand 


umfaßt zu hören beabſichtigen. 

Die Zulaſſung als Gaſt ertheilt der betreffende Pro⸗ 
feſſor inſoferne als es die Anzahl der ordentlichen Hörer 
mit Rückſicht auf den für ſie erforderlichen Raum und 
mit Erfolg zu ertheilende Unterricht in dem betreffenden 
Hörſaale oder Laboratorium geſtattet. 


V. Für die Aufnahme in den Vorbereitungs⸗ 
Jahrgang. 

Der Vorbereitungs⸗Jahrgang iſt ausſchließlich für 
jene jungen Maͤnner beſtimmt, welche bereits in irgend 
einem Gewerbe praktiſch beſchäftigt waren, und ihre theo⸗ 
87 E Ae 8 wollen, jedoch die für 
die Aufnahme als ordentlicher He i 
—— hefiten, cher Hörer vorgeſchriebenen 

Aus dieſer Urſache werden nur diejenigen in den Vor⸗ 
bereitungs⸗Jahrgang aufgenommen, welche den nachſte⸗ 
henden zwei Bedingungen entſprechen, von denen die Di⸗ 
rection keine Ausnahme geſtatten darf, nämlich: 
a) müſſen ſie wenigſtens 18 Jahre alt oder doch noch 

vor dem 1. Jänner 1840 geboren ſein. 


daß ſie ſich bereits mit Erfolg in einem Gewerbe 
praktiſch verwendet haben. 
Andere Aufnahmsbewerber ſind an die Realſchulen 
gewieſen. - 

In den Vorbereitungs⸗Jahrgang werden außerordent⸗ 
liche Hörer noch Gäſte zugelaſſen. 

Die Schüler des Vorbereitungs⸗Jahrganges ſind zum 
Erlag der Aufnahmstaxe von 4 fl. nebſt Stempelgebühr 
und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. für jedes Halbjahr 


Mai entrichtet ſein muß. 

VI. Für die Aufnahme als Hörer außrordentlicher Lehr⸗ 
gegenſtände für den Unterricht in Sprachen und für 
die Gewerbs⸗Zeichnenſchulen. 

Dieſe Aufnahme bleibt dem betreffenden Profeſſor 
oder Lehrern überlaſſen 
res geſtattet. f 
Unterrichtsgeld an die Inſtituts⸗Klaſſe zu entrichten. 

De Direction des k. k. politechniſchen Inſtitutes. 

Wien, am 4. Auguſt 1357. 


) haben ſie durch ein giltiges Zeugniß nachzuweiſen, 


verpflichtet, welches ſpäteſtens bis 1. December und 1. 


und iſt auch im Lauf des Jah⸗ 
dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein 


N 


N. 


—4 


